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EIN ALPENR0IY1AN VON GUSTAV RENKER

(Schluss)
Da schwoll es langsam an, bittend,

flehend, trotzig und verlangend.
"Prophet'. Prophet von Maria-Schnee*.

Geh nicht von uns! Prophet! Prophet.'"
Aus den Felswänden kam das Echo wie

eine dumpfe Klage.
Anne flogen eirpor, schienen nach der

Hlltte greifen zu wollen.
Und langsam schob sich die hundert-

köpfige Menge nach vorne, der Hütte zu,
Dimer lauter toste der Ruf durch die
Morgenstille der Berge.

Der Alte ètand hochaufgerichtet am
Fens ter und Tränen rannen über die blas-
sen Wangen herab, die in den Krankheits-
tagen stark eingefallen waren.

Zitternd hob er beide Arme aus,
streckte sie weithin, der rufenden Menge
entgegen.

"Ihr Lieben! Ihr meine lieben, lieben
Menschen!"

Die Worte klangen stark und mächtig
über die Wiese.

Dann taumelte er, griff mit den Händen
ins Leere und sank in den Lehnstuhl zu-
rück.

lauener und Lehner fingen ihn auf. Die
Hand des Ingenieurs führ unter dem Hemde
nach der Brust.

"Es ist vorbei! Sein Wille war rascher
als das Morphium."

Von neuem erschollen vor der Hütte die
klagenden Rufe.

Lauener trat vor die Tür und sprach
einige Worte.

Eine wogende, langsame Bewegung kam in
die Menge, die Hüte der Männer ver-
schwanden, die Frauen neigten das Haupt.

Das Volk von Alpmatten kniete auf der
taugesegneten Bergweide und betete.

Auf dem Gipfel des Schneewinkelhomes
zuckte ein Funke auf, aus ihm wuchs eine
Flaume empor und der Morgen stieg feier-
lieh in die müden Täler nieder.

In der Alphfltte von Maria-Schnee
irannte das Feuer im Herde. Sonst
lichts, denn die Lampe hatte Walter
Lauener ausgelöscht, nachdem das Nacht-
essen verzehrt und der übliche Hüttentee
Betrunken war.

Das Türchen des Herdes stand offen,
md von dem Gluthaufen, der nach kra-
chend wehender Flamme übriggeblieben
war, fürchte eine lange, gerade Licht-
Strasse wie ein rot leuchtender Kristall

durch das Dunkel der Hütte. An den Wän-
den gab es zart schimmernden Wider-
schein und hie und da, wenn eines der
verglühenden Holzscheite zusammenbrach,
huschten zuckende Schatten über die
Diele. In der mattweissen Schirmhalb-
kugel der Lampe lag der Abglanz des
Feuers besonders stark, so dass es aus-
sah, als ob eine geheimnisvoll glühende
Kugel schwerelos im fins tern Räume
schwebe.

Lauener und Lehner hatten Decken auf
den Boden vor dem Ofen gebreitet und
lagen nun, der länge nach ausgestreckt,
die Köpfe in die Fäuste gestützt, da,
sogen an ihren Pfeifen und starrten in
diie Glut.

Laueners bewegliche Phantasie sah in
der unstet flimmernden Glut allerlei
Figuren und Gestalten - die Mutter hatte
ihm als Kind von dem Feuermännchen er-
zählt, das im warmen Ofen sein freund-
liches Wesen treibe, und ohne sein Wol-
len führte ihn diese Erinnerung in
längst vergangene Zeiten.

Lehner schien der Gegenwart näher zu
sein, denn plötzlich sagte er, ohne da-
bei die Augen vom Feuer zu wenden:

"In der Gleckbodenhütte - da lasse ich
auch einen geschlossenen Herd bauen wie
diesen, 's ist heimeliger als die offe-
nen Feuer, die alles verstinken."

"Wird die Hütte bald fertig?"
"In vierzehn Tagen - gerade recht, be-

vor der erste Schnee konmt. Ist schnei-
1er gegangen mit dem Bau, weil ich doch
das Geld hatte. Die zweihundert Franken
vom Hirten."

Lauener nickte und starrte wieder in
das Feuer. Von neuem lugte das Feuer-
männli zwischen den Glutballen hervor
und begann seinen kreisenden Flammen-
tanz, dass das brennrote Spitzbärtlein
wie eine Fahne flatterte.

"Wo er's etwa haben mag?" begannn
Lehner nachdenklich, als spräche er zu
sich selbst.

"Wer? Was?" fuhr Walter auf.
"Jenu! Der Alte! Die Schrift, die

alles erzählt. Weisst, ich bin gwundrig
wie ein Schulmeitli von zehn Jahren."

"Muss es denn gerade eine Schrift
sein, Hans?" fragte Walter gswichtig«

Der Mattnerbauer starrte ihn mit offe-
nem Munde an.

"Je! Hörst du! Wenn einer tot ist und
vor seinem Versterben sagt, er würde

noch einmal zu uns sprechen, dann muss
er wohl irgendwo eine Schrift versteckt
haben. Dem Gespenster gibt's keine."

"Man sollte es denken. Aber ich bin in
der letzten Zeit daran irre geworden.
Wir haben doch alles durchsucht, die
Hütte von oberst zu unterst gekehrt.
Wir drei, du, die Rita und ich. Und
nichts gefünden. Nichts Geschriebenes.
Selbst in den Büchern war dort, wo man
sonst seinen Namen einzutragen pflegt,
eine herausgeschnittene Stelle. Der
alte Mann hatte wohl den Wunsch, alle
Brücken zu einer schweren, dunklen Ver-
gangenheit zu brechen. Und vielleicht
ist das gut so; vielleicht hat sein
früheres Leben Schatten, die uns nie
mehr von seinem Bilde weichen würden."

"Daran habe ich auch schon gedacht,
aber es ist mir endlich doch eine andere
Ansicht gekommen. Kann sein, dass auf
dem Leben des Mannes etwas Schweres
liegt, etwas, das unter anderen Umstän-
den nie getilgt werden kann. Aber wir
alle wissen, wie rein und gross seine
letzten Jahre waren. Und nun denke ich,
dass er es so gewollt hat: einmal werden
wir wissen, was er früher war; viel-
leicht werden wir von einer grossen
Schuld erführen. Und da soll sich msere
IAebe zu ihm im Verzeihen bewähren. Des-
halb meine ich, dass wir einmal aufge-
schrieben.finden werden, wer der Alte
von Maria-Schnee war."

"Du willst immer Handgreifliches und
Tatsächliches. Vielleicht meint er die-
ses Wiederfinden nur symbolisch, etwa
in einer Blume, in einem klaren Sonnen-
tag."

"Das verstehe ich nicht, was du da
finden willst. Aber ich erwarte Tatsäch-
liches. Das ist so Bauernsinn!"

Er paffte etliche Züge aus seiner
Pfeife und schien strenge nachzudenken.
Büdlich begann er wieder;

"Ueber eins aber konroe ich nicht hin-
aus. Warum sollen wir urteilen, wir? Und
dabei sah er damals gerade mich so seit-
sam an. Ich nehme den Fall, der Alte war
in seinen jungen Tagen ein unruhiger
Geist. Sagen wir einer von jenen, die
eine Neuordnung in die Welt bringen
wollen und dabei Altes im Blut erstik-
ken. Vielleicht ein Revolutionsfanati-
ker, der Unschuldige hinrichten liess."

Walter lachte auf. "So sah er doch
nicht aus!"

"Gewiss nicht!" sagte Lehner hart-
näckig. "Aber ein gemeines Verbrechen
hat er auch nicht begangen. Der nicht!
Der kann Fanatiker gewesen sein, nie
aber ein Schuft. Ich meine das ja auch
nur beispielsweise, weil man Jetzt so
viel von den Mordtaten der Bolschewisten
liest. Aber - sei's, wie es wolle, über
solche uns fem liegende Sachen können
wir, denen er nie anders als Gutes tat,
nicht urteilen. Wir würden zumindest
nicht unparteiisch urteilen. Daran muss
ich oft denken, wenn ich mich an seine
Worte erinnere und an den seltsamen
Blick, der mich dabei traf."

"Da hast du recht, Hans. Aber über
Vermutungen kommen wir bei der Sache
nicht hinweg."

Das Feuer war allmähliqh ganz zusaro-
mengesunken und bereits verhüllte eine
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5IN KI.?^N0IVIAU V0^ LU8IKV

(8eklu8s)
va sedvoil SS langsam an, bittend,

flsdenâ, tnot?1g und verlangend.
"pnopdet'! pnopdst von Uania-Sednee'.

f.ed niedt von uns! pnopdst! pnopdst!"
^us äsn LslsvSnâsn kam das Loko vis

sins âumpfe xlags.
^nms flogen smpon, sedienon naed âsn

Mtts greifen ?u vollen.
vnâ laygsam sedob sied die dunâsnt-

kvpfige Uenge naed vonne, âsn Mils ?u,
bimsn lanter toste âsn vuf âunod die
Uongenstille âsn venge.

ver àlte S tanâ doedaufgsniodtet am
Lenster unâ Lnvnen rannen üben âls blas-
ssn Vangen denab, âls ln âsn Xnankdeits-
tagen stank eingefallen vanen.

witternd dod sn beide )inms »us,
streckte sis veitdin, âsn rufenden Uenge
entgegen.

"Idn Lieben! Idn meine li^zsn, lieben
Usnsedsn!"

vis Vonte klangen stank unâ màektig
vben âls Visse.

vann taumelte en, griff mit âsn Mnàsn
1ns lasers unâ sank in âsn Lednstudl ?u-
nvek.

Isuenen imâ Lednen fingen idn »uf. Vis
vanâ âss Ingenieurs iddn unis? âsm vemds
naed âsn vnust.

"Ls ist vorbei! 8sin Ville van nasedsn
»ls â»s Konpdium."

Von neuem onsodollen von âsn Mile âls
klagenden vufs.

Lauenen trat von âls Lvn unâ spnaod
einige Vonte.

Lins vogenâs, langsame gevegung kam in
âls ttsnge, âls Mis âsn Mnnsn ver-
scdvanâen, âls Lnauen neigten â»s vaupt.

vas Volk von älpmatten kniete auf âsn
taugssegnsten gengvsiâe unâ betete.

üuf âsm Kipfel âss 8eknsevinkslkonnes
?uekte ein Lunke auf, »us 1dm vuods sine
Llamns empon unâ âsn Uongen stieg feien-
lied in âls mvâen Lkler nieder.

ln âsn ^IpdNtte von Uan1a-8oknse
inannts â»s Leuen 1m vends, 8onst
,1edts, âsnn âls Lampe Latte Val ten
dauenen ausgelbsodt, naedâem âas vaodt-
essen vsn?ednt unâ âsn vdliedo Mttentes
g^etminken van.

vas Lvnedsn âss vsnâss stanâ offen,
inâ von âsm klutdaufen, âsn naed kna-
edsnâ vedenâsn Llamms übriggeblieben
van, flinodts sine lange, gsnaâs Liokt-
stnasse vie ein rot leuedtenâen Xristall

âuned às Vunksl âsn Mtts. ^n âsn Mn-
âsn gad es ?ant sskimmsnnâsn Viâsn-
sedsin unâ dis unâ à, vsnn sines àer
vsnglvdsnâsn vol?sedeits ?i^samrenb nasd,
dusedtsn 2ueksnâe 8sdattsn vdsn âls
viel«, ln âsn mattvsissen 8edinmdald-
Kugel âsn Laml>s lag âsn ^idglanT âss
Lsusns dssonâers stank, so àss es aus-
sad, aïs od sine gsdsimnisvoll glvdsnâs
Xugsl sedvsnslos im finstsnn vaume
sodvsds.

I^usnen unâ Lsdnsn katten Vssksn auf
âsn voâsn von âsm l)fsn gsdnsitst unâ
logen nun, âsn lAngs nsod ausgsstneokt,
âls Xvpfs in âls LSusts gsstNtirt, à,
sogen an idnsn pfeifen unâ stanntsn in
âijs klut.

Laueners dsvsglleds pdantasie sad in
âsn unstet flimmsnnâsn klut allenlei
Ligunsn unâ ksstalten - âls Mttsn datte
1dm als Pjnâ von âem ps,ienmknnsdsn en-
Tâdlt, âas 1m vanmsn <Zfsn soin fnsunâ-
liokes Vsssn tnsids, unâ odns sein Vol-
len fvdnts idn âisss Lninnsnung in
INngst vsngangsns leiten.

Lsdnen ssdisn âsn kegsnvant nSdsn ?u
sein, âsnn plStilled sagte en, odns à-
dot âto Lugen vom psusn 2u vsnâsn:

"In âsn klsekboâenkvtts - âa lásss led
aued einen gesodlosssnsn vsnâ dauen vis
âisssn. 's 1st ksimsllgsn als âls offs-
nsn LSusr, âls alles vsnstinksn."

"Vinâ âls Mtts dalâ fsntig?"
"ln visn^sdn Lagen - gsnaâs needt, de-

von âsn snsts 8ednss k«mit. 1st sednsl-
lsn gegangen mit âsm vau, veil led âood
âas Kslâ datts. vis ^vsidunâsnt pnanken
vom llintsn."

Lausnsn niekts unâ stannts visâsn in
âas psusn. Von neuem lugte âas Leuen-
Mnnli ^visodsn âsn klutdallsn denvon
unâ dsgann seinen knsissnàsn Llsmmen-
tan?, âass âas dnsnnnots 8p1t?dàntlsin
vis sine Ladns flattent«.

"Vo en's stva dadsn mag?" dsgannn
Lednsn naokâenkliok, aïs spnàeds en ?u
sied seIdst.

"Vsn? Vas?" fukn Valtsn auf.
"âsnu! vsn àlts! vis Zodnift, âls

ailes sn-àdlt. Vsisst, led din gvunânig
vis sin 8odulms1tl1 von ?ekn âadnsn."

"Uuss ss âsnn gsnaâs sine 8êknift
sein, vans?" fnagts Valtsn Wviedtig.

vsn làttnendausn stannts idn mit offs-
nsm Mnâs an.

"âs! Mnst âu! Venn einen tot 1st unâ
von seinem Venstsndsn sagt, sn vvnâs

noed einmal ?u uns spneoksn, ànn muss
sn vokl ingsnâvv sine 8odnift vsnstsokt
daden. Venn kisspens ten gibt's keine."

"Uan sollte ss âsnkon. àdsn led din in
âsn letzten gelt âanan inns gsvonâen.
Vin dadsn âoed alles àuneksuedt, âls
Mtts von odsnst ?u untsnst gsksdnt.
Vin ânsi, âu, âls Vita unâ led. vnâ
niedts getlmâsn. Xiedts lissednisdsnss.
8sldst in âsn Medenn van âont, vo man
sonst seinen Xamsn sin?utnagen pflegt,
eins dsnausgssednittSne 8telle. vsn
alte Uann datts vodl äsn Vunsed, alle
vnveken ?u einen sedvensn, âunklsn Vsn-
gangendsit ?u dnsedsn. vnâ viellsiedt
1st âas gut so; viellsiedt dat sein
fnNdsnss Leben 8edattsn, âls uns nie
medn von seinem vilâs vsiedsn vvnâsn."

"vanan dads led aued sedon gsâaedt,
»den ss 1st min snâlied âoed eins anâsne
ànsiedt gskcmimen. Xann sein, âass auf
âsm Lsdsn âss llannss etvas 8edvenss
liegt, etvas, às unter anâensn vmstân-
âsn nie getilgt vsnâsn kann. Hden vin
alls visssn, vie nein unâ gross ssins
1st? ten âadns vansn. llnâ nun âsnks led,
àss sn ss so gsvollt dat: einmal vsnâsn
vin visssn, vas sn fnvksn van; viel-
Isiekt vsnâsn vin von einen grossen
8edulâ snfadnsn. pnâ à soli sied imssns
lieds ?u 1dm 1m Vsn?eidsn dsvNdnen. Vss-
dald moins led, âass vin einmal aufgs-
sednisdsn.finden vsnâsn, von âsn ilts
von Mnia-8ednse van."

"vu villst Immen vanâgnsifilodes unâ
Latskedliodes. Viellsiedt meint en âls-
ses Visâenfinâen nun s^ickolisek, stva
in sinon vlums, in einem Klanen 8onnen-
tag."

"Vas vsnsteds led niedt, vas âu âa
finden villst. idsn led snvants Latsklod-
liekss. Vas 1st so vausnnsinn!"

Ln paffts stlieds Mge aus seinen
pfeife unâ sedien strenge naed?uâsnken.
S'âlled begann en visâsn:

"lieben eins aber komns led niedt din-
aus. Vamm sollen vin urteilen, vin? pnâ
âadsi sad sn damals gsnaâs mied so seit-
sam an. led nsdne den Lall, der ilts van
in seinen jungen Lagen sin unnudigsn
Ksist. 8agsn vin einen von ^snsn, die
sine Neuordnung in die Veit dringen
vollen und dabei iltes im vlut enstik-
ken. Viellsiedt sin vevolutionsfanati-
Ken, den vnsedulâige dinniodten liess."

Valten laekts auf. "8o sad sn âoed
niodt aus!"

"keviss niedt!" sagte Lsdnen dant-
nàckig. "idsn sin gemeines Vsndnseden
dat sn aued niodt begangen, vsn niodt!
von kann Lanatiken gsvessn sein, nie
aber sin 8oduft. led meine às ^a aued
nun delsplolsveiss, veil man .1st?t so
viel von âsn Uonâtaten den volsedevistsn
liest, idsn - sei's, vis es volle, vden
soleds uns fern liegende 8aeden kvnnen
vir, denen sn nie anders als kutss tat,
niedt urteilen. Vin vilnâsn ?uminâost
niedt unpantsiisok urteilen, vanan muss
led oft denken, venn leb mied an seine
Vonte erinnere und an den seltsamen
vliok, äsn mied dabei traf."

"va dast du nsokt, vans. Hben vden
Vsnmutupgsn kommen vin bei den 8aede
niodt dinvsg."

vas Leuen van allmkklied gan? ?usam-
mengesunksn und bereits vondvllte eins
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feine Aschenschicht die Glut. Es war nun
fast ganz dunkel im Zinmer.

Walter erhob sich. "Wollen wir noch
nach dem Wetter sehen?"

Sie tasteten sich zur Tür und traten
ins Freie-

Die klare," stemfliitmernde Herbstnacht
lag Ober den Bergen.

Die Stille war ohnegleichen, eine wun-
dervolle, schlaftrunkene Erstarrung der
ganzen, ungeheuren Weite.

Nur einmal knatterte es wie ein pei-
tschenschlag in|das Schweigen, ein hei-
les Krachen und Rauschen, dann ein
dumpfer Knall. •

Von den Felsen des Schneewinkelhomes
war ein Stein auf den Geröllboden ge-
stürzt.

"Soll das eine Warnung sein?" fragte
lauener leise.

"Unsinn 1 Warum soll der Stein nicht
herunter, wenn es ihm oben nicht mehr
passt?"

"Ob wir es zwingen werden?"
Lehner antwortete nicht. Als sich

Walter zu ihm wandte, sah er sein Ge-
sieht nicht dan Schneewinkelhom zuge-
wandt, sondern in die Tiefe gerichtet,
wo wie ein zarter Hauch von Gold die
Lichter von Alpmatten glänzten.

"Ja!" sagte Lehner. "Dort unten ist
die Lydia und trägt, mein Kind in sich.
Dort ist mein Acker, mein Feld, dort
bin ich selbst. Es ist nicht mehr so
wie früher, WalterJ Wenn wir morgen mit
dem Schneewinkelhorn kämpfen werden,
dann werde ich der sein, der früher mit
dir in die Berge zog. Aber ein wenig
Sehnsucht nach unten wird dann doch in
mir sein. Ganz in den Bepgen leben, kön-
nen doch nur die, welche keine Heimat
haben. Der Alte von Maria-Schnee war
wohl so einer. Wir werden immer wieder
in die Berge gehen, du und ich, aber die
freien Sturmvögel werden wir nicht mehr
sein. Was da unten auf mich wartet, das
ist vielleicht noch grösser als die
Berge - das Kind, das mir die Lydia
gibt! So ein kleines Wesen, blöde und
blind wie ein Tier, und ist stärker als
das Schneewinkelhorn und all die grossen
Berge."

"Da bin ich den Bergen treuer. Rita
und ich wollen nach der Hochzeit sogar
hieher auf die Hütte. Und wenn bis dahin
der Winter noch nicht eingezogen ist,
will ich sie auch auf das Schneewinkel-
horn führen - falls es uns morgen ge-
lingt."

"Das-verstehe ich wohl. Du arbeitest
mit dem Kopfe und am Schreibtisch und
hast doch den Drang nach der grossen Na-
tur in dir. Da werden dir die Berge im-
mer stark bleiben. Aber ich bin Bauer,
und wenn ich über den Acker gehe, wird
mein Kind hinter mir herspringen und
nach schönen Unkrautblumen suchen.
Siehst du oben über Täler und Berge in
die Ferne, sehe ich unten in die Stil-
len, tiefen Geheimnisse der Erde. Kannst
du sagen, dass eines von beiden mehr
wert sei? Ich meine, sie gehören doch
beide zusammen, und dass wir, du und
ich, das wissen, macht uns reich." -

Der nächste Morgen hob sich klar aus
dem grauen Bette der Dämnerung.

Auf den herbstlich vergilbten Blüten

und Gräsern lag der Reif wie Silber-
durchwirkter, spinnweb feiner Samt.

Die Tiefe aber war den beiden ver-
hüllt, die über die Geröllhalde gegen
die Wände des Schneewinkelhomes an-
stiegen.

Wie ein Meer von erstarrten, wollweis-
sen Wellen und Brandungen lag der Nebel
über den Tälern. Sonnenvergoldete Inseln
aus frühtagsrotem Stein und lichtsprü-
henden Gletschern ragten daraus hervor,
über ihnen die türkisblaue Schale des
Himmels.

Sie stiegen durch eine der Schluchten
auf das grosse Geröllband, das sich
diademartig um den Berg schlang. Nichts
rührte sich in der versteinerten, atem-
losen Welt der Höhen. Der Morgenfrost
band selbst Jene kleineren und grösseren
Steine, die lose im Gefüge hängen und
bei grösserer Wärme so leicht den wir-
belnden Flug in die Tiefe nehmen.

Auf dem Geröllband schritten sie eben-
aus hin, stets überdacht von gewaltig
überhängenden Wänden. Nur einmal öffnete
sich eine schmale Schlucht, die, scltiee-
erfüllt, etwa hundert Meter emporzog,
dann aber von glatten, feuchtglänzenden
Mauern abgeschlossen wurde.

Lauener blieb stehen ifid wies mit dem

Pickel nach oben.
"Da muss es gewesen sein!"
Er stieg etliche Meter empor. Aus ei-

ner kleinen Nische am Schluchtrand
schimmerte etwas Weisses. lauener hob es
auf; ein zerknülltes, steif gefrorenes
Taschentuch, in dessen Ecke zwei inein-
ander verschlungene Buchstaben gestickt
waren. R.S. las er.

"Rita Sal ta - es ist noch aus ihrer
Mädchenzeit, vielleicht hat noch ihre
Mutter das Tflchlein genäht."

Und er steckte es zu sich, um es der
zu bringen, die unten im Hause der
trefflichen Frau Mattner des Tages harr-
te, da er sie in ihr neues Heim führen
würde.

"Weiter! Weiter!" drängte Lehner. uie
alte Berglust war über ihn gekommen. Der
da stand, war nicht der besinnliche,
sichere Mattnerhauer, sondern der Holz-
knecht aus dem Rauhwald, vor dessen Fäu-
sten einmal all sonn täglich einer der
grossen, schweigenden Eiskönige von Alp-
matten gefallen war.

Sie gingen das Band entlang, hoch über
nebelwallenden Tiefen im jungen Lichte,
das zitternd und funkelnd auf allen
Zacken lag.

Ein dunkler Kamin riss durch die Wand,
als hätte der Blitz den ewigkeitsalten
Stein gespalten.

Noch etliche Schritte gingen sie auf
dem Bande bis zu einer vorspringenden
Kanzel. Von dort aus sahen sie, dass das
Band schmäler wurde und endlich unter
wulstigen Ueberhängen gänzlich ver-
sehwand. Hier ging es nicht weiter.

Also kehrten sie zum Kamin zurück.
"Die-Arbeit fängt an", sagte Lehner

und entrollte das Seil. Einen der Ruck-
säcke Hessen sie zurück und nahmen im
zweiten nur einige Lebensmittel mit.

Lehner schwang sich über die erste,
ziemlich glatte sture des Kamines em-
por und begann dann in diesem langsam
und sicher' zur Höhe zu klimmen. Seine

Bewegungen waren schwer und wuchtig,
er schlug förmlich nach den GrijPfen, um
sie dann eisenhart in der Faust zu hal-
ten.

Langsam rollte das Seil ab, stockte,
glitt wieder einige Meter und hing dann
schlaff, nur lässig pendelnd, aus der
Höhe nieder.

Lauener folgte, schmiegsam und behen-
der als Lehner, über schwierige Stellen
rascher hinweggleitend.

Der Kamin wurde breiter und neigte
sich etwas, hatte stellenweise feinkör-
nigen Geröllboden und lief endlich in
eine Mulde aus, über der sich gelbrote
Wände vordachten.

"Schluss!" sagte Lauener. "Da geht's
auch nicht."

Hans antwortete nicht. Er verschnauf-
te einige Minuten und liess die Augen
nach rechts und links wandern. Dann
schritt er geradeaus, ohne Zögern, der
rechten Ecke des Geröllplatzes zu.

Dort setzte ein Band an, das schräg
aufwärts führte. Es war sclmal und hing
über der abgründig dämmerigen Tiefe,
aber Ftlsse und Hände fanden stets guten
Halt. Gleich dem Kamin war auch dieser
Quergang an der lotrechten Stirn des
Berges kein Weg für Ungeübte und Nerven-
schwache, bot aber dennoch keine Schwie-
rlgkeiten übertriebener Art.

Auf einer Felskanzel sassen sie dann
eine Weile, Hessen die Beine in die
Tiefe baumeln und sahen über das endlose
Nebelmeer hin, das sich Jetzt in langsam
wallender Bewegung befand. Die Sonne
drang durch die flaumige Schicht, riss
hie und da einen Fetzen auf und strei-
chelte mit ihren Lichthänden ïber ruhige
Wälder und herbstbraune Wiesen.

Der Berg hob sich nun wie ein steiles,
schieferglattes Kirchendach auf. doch
fanden sich in den riesigen Platten-
hängen überall Risse und Nischen, die
ein Vorwärtskommen erlaubten.

Nun silberte Firn heran, eine scharfe
blau blitzende Eisschneide, die sich wie
ein Helm zum Gipfel erhob.

Laueners Eisaxt frass sich in den
Firn, krachend splitterte es aus den
Stufen, sprühte auf und glitt mit lei-
sem, tückischem Rauschen in die Tiefe.

Die Eiskante ward zum Hapg, der Iking
zur Fläche.

Vor ihnen ragte der einsame Gipfel in
den Hinmel, eine kleine Steinkrone, die
sich über den Schnee erhob.

In ihrer Mitte eine Mulde aus glattem
Fels wie ein Kessel, auf dessen Fels-
platten die Sonne in erwachender Kraft
glühte.

Hans Lehner und Walter lauener standen
auf der höchsten Spitze des Schneewin-
kelhornes.

Standen dort Hand in Hand, und das
grosse Schweigen war um sie.

Noch schloss der Nebel die Täler von
den Höhen, aber aus seiner weiten, weis-
sen Fläche hoben sich die Berge nah und
fern in die Entrücktheit des Sonnen-
reiches auf.

"Wir sind oben!" sagte Walter endlich
leise.

"Auf dem Schneewinkelhorn!" In Lehners
Stimme klang das wie Glockenläuten.

Und wieder das grosse Schweigen!
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feine àseksnsekiekt (Us 01ut. ps var nun
vast ganT «iunksl tm slimier.

Valtsr srkob siek. "Vollen vir noek
naek <ism Vetter seben?"

8ts tasteten sled Tur Mr un<t traten
Ins preis^

vie klare,' sternfliainsrixie vsrbstnaekt
lax über <tsn vergsn.

vie Stills var oknegleieksn, eins mm-
«isrvolls, seklaftrunkene prstarming tier
gsnTen, ungskeursn Veite.

Kur einmal knatterte es vis ein pel-
tseksnseklag in! às Sekveigen, sin ksl-
les kracken un<i vauseken, tiann ein
àunpfsr knall. »

Von <Ièn psi sen «ies Sekneovlnkslkornss
va r sin Stein auf tien kervllboàn go-
stvrTt.

"Soll tias eins Varnung sein?" fragte
lausnsr leise.

"pnsinnl Varum soil tier Stein niekt
ksrunter, venn es iinn oben nioiit mekr
passt?"

"(Zb vir es Tvingen veràn?"
l,oknsr antvortsts niekt. àls slot,

Valtsr 2u 1km van<ìts, sak er sein 0s-
siekt niekt <i«n Seknesvinkslkorn Tuge-
vantit, sontiern in tiis liefe geriektet,
vo vis ein carter vauek von f,ol<Z cite
làekter von àlpmatten glSnTten.

"Fa!" sagte vskner. "vort unten 1st
tits pztâl» unit trSgt mein k1n«Z in siek.
Vort ist mein àeker, mein pelli, «tort
vin lev selbst. ps ist niekt mekr so
vie früker, ValtsrZ Venn vir morgen mit
tism Seknesvinkelkorn KSmpfen vertisn,
tiann vertis lev tier sein, tier früker mit
tiir in «its verge Tvg. àber sin venig
Seknsuekt naek unten vtrci «iann àek in
mir ssln. San? in <isn vepgen leben, kün-
r»en àek nur «iie, velok« keine Heimat
baden. vsr àlts von jtaria-Seknse var
vokl so einer. Vir vertisn immer vistisr
in «its verge geben, tin un<i lev, aber tils
freien Sturmvögel vertisn vir niekt mskr
sein. Vas <ia unten auf miek vartst, <1as

1st vielleiekt nook grösser als tile
verge - «las K1n<i, «ias mir tils iHttiia
gibt! So ein kleines Vsssn, blSà un<i
diinci vis sin lier, unti 1st stärker als
<ias Sekneevinkslborn unti all tils grossen
verge."

"Va bin iek tien vsrgsn treuer. Vita
unii tob vollen naek tier voekTSit sogar
Kieker auf tiis vütts. 0n«i venn bis tiakin
tier Vinter noek niekt singeTogen 1st,
vill iek sie auek auf «ias Sekneevinkel-
Korn fNkrsn - falls es uns morgen gs-
lingt."

"Vas-vers teks iek vokl. vu arbeitest
mit <Zem Kopfe un<Z am Sokrsibtisek un«i
kost tioek tien vrang naek «isr grossen va-
tur in tiir. va vsr<ien tiir tiis vspge im-
msr stark bleiben, àbsr lob bin vauer,
unti veim ick vber «isn àeker gebe, vir»i
mein K1n<i kinter mir ksrspringsn unci
naek sckvnsn vnkrautblumen sueksn.
Siebst <iu oben über lklsr un<i Serge in
tile perns, ssks iek unten in <its Stil-
Isn, tiefen f.eksimnlsss <ier Präs. vannst
tiu sagen, ciass eines von beitisn mekr
vert sei? Iek meine, sie gekbrsn tioek
beià Tusammsn, un<1 tiass vir, au una
iek, tias vissen, maekt uns reiek." -

ver nàekste borgen bob siek klar aus
tism grauen vstte tier VLmnsrung.

à«if «isn kerbstliek vergilbten glütsn

imti f.rksern lag «isr Self vie Silber-
tiurekvirlcter, spinnveb feiner Samt.

vie liefe aber var tien beiâen ver-
küllt, tile liber <iis Veröllkaltis gegen
«ils 'ânlis «ies Seknssvinkslkornes an-
stiegen.

Vis ein àiser von erstarrten, vollvsis-
sen Vsllsn unti vrantiungen lag <ier klebst
liber «isn lSlern. Sonnenvsrgoltiete Inseln
aus friik tags rotem Stein un<i l ioktspri'i-
ksntisn f.lstseksrn ragten «iaraus kervor,
liber iknsn tiis türkisblaue Sekals cies
llimnels.

Sie stiegen tiurek eins üer Sokluektsn
auf tias grosse f.srvllbanâ, às sieb
âialiemartig um «ien Vsrg seklang. kliekts
rlikrts sieb in «isr versteinerten, atsm-
losen Vslt «isr vvken. Vsr Vorgen frost
banti selbst ^sne kleineren unti grösseren
Steine, tiis lose im f-skligs kàngsn una
bei grösserer Mrme so leiekt tien vir-
belntisn Plug in als liefe nekmsn.

àuf asm vervllbanà sekritten sie eben-
aus bin, stets übsrriaekt von gsvaltig
llbsrkSngentisn Mrxisn. klur einmal öffnete
sieb eins sekmals Sekluekt, als, seines-
erfüllt, stva kunàrt Voter smpyrTog,
ànn aber von glatten, fsuektglknTsnàn
Vauern abgsseklosssn mir«is.

lausnsr blieb stsksn «nti vies mit «iem

Pickel naek oben.
"va muss es gevesen sein!"
Pr stieg etlieks Voter «m;«r. àus ei-

ner kleinen kliseke am 8ekluektran«i
sekimmsrts etvas Veisses. lauensr kob es
auf; ein Tsrknlìlltss, steif gefrorenes
lasekentuek, in assssn peks Tvei insin-
anüer verseklungene vuebstaden gestickt
varsn. V.S. las er.

"vita Sal ta - es 1st noek aus ikrsr
MtieksnTeit, vielleiekt bat noek ikre
Vutter às llìeklein gen'âkt."

vna er steckte es Tu siek, vim es «isr
Tu bringen, als unten im Nauss tier
trsfflieken prau Vattnor às lages karr-
te, tia er sie in ikr neues veim flikrsn
vliras.

"Voitsr'. Vsitsr!" aràngte veknsr. uie
alte vsrglust var über ikn geicovinen. Ver
tia stana, var niekt «ier bestnnlieks,
siebers Vsttnsrbauer, sonàrn âsr volT-
itneekt aus tiem vaukvala, vor àssen Mu-
stsn einmal all sonn tilg 1 iek einer «isr
grossen, sekvsigsnlisn Pisicönige von ölp-
matten gefallen var.

Sie gingen «ias vanti entlang, koek über
nebslvallenaen liefen im jungen kiekte,
às Tittsrnti unö funlcslna auf allen
Taelcon lag.

pin aunlâer Kamin riss àrek ciie Vanö,
als kàtte àr vlitT àn svigicsitsaltsn
Stein gespalten.

kloek etlieks Sekritts gingen sie auf
àm vantio bis Tu einer vorspringsnàsn
kanTsl. Von àrt aus saken sie, «lass «las

vanti sekmklsr vurös unö sntiliek unter
vulstigen iloberkklngen gknTliek vsr-
sekvana. vier ging es niekt vsiter.

^lso Icekrten sie Tum Kamin Turllelc.
"Vie'Arbeit fkngt an", sagte keknsr

un<i entrollte às Seil, pinen «isr vuelc-
skeice liessen sie Turlielc ìin<i nakmsn im
Tvsiten nur einige kebsnsmittsl mit.

I,ebner sekvayg siek über âts erste,
Tlsmliek glatte Sture Nes Kamines em-
por unti begann ànn in «iiessm langsam
un«i sieksr' Tur Mks Tu klimmen. Seins

vevegungsn varsn sekvsr unti vuektig,
er seklug förml iek naek «isn griffen, um
sis ànn eissnkart in <ier pausi Tu Kai-
ten.

kangsam rollte às Seil ab, stockte,
glitt vistier einige Vetsr un«i kipg ànn
seklaff, nur lässig ponàlnti, aus àr
vvks nisàr.

lauensr folgte, sekmisgsam un<i beben-
àr als I^knsr, über sekvierige Stellen
raseksr kinvsgglsitenti.

Vsr Kamin vurà breiter unii neigte
sieb etvas, batts stellenveise fsinkSr-
ntgsn gervllboàn unci lief sntiliek in
eine Vulà aus, über àr siek gslbrots
Mntis voràektsn.

"Seklussî" sagte kausner. "va gskt's
auek niekt."

vans antvortsts niekt. pr verseKnauf-
te einige Vinutsn un«i liess tile àugsn
naek rsekts un«i links vanàrn. vann
sekritt er gsratlsaus, okns Zögern, àr
reckten peke às geröllplatTss Tu.

vort setTte sin vanii an, às sekräg
aufVkrts fükrte. ps var setiaal uncl King
über àr abgrklntiig tlSmmsrigsn liefe,
aber PNsss untl Mn«is faniisn stets gtitsn
valt. gleiek àm Kamin var auek «lisser
yuergang an «isr lotreekten Stirn «los
verges kein Veg für vngsüdts uncl kervsn-
sekvaeks, bot aber ànnoek keine Sekvis-
rigkeitm übertriebener àrt.

àuf einer pelskanTsl sassen sis ànn
sins Veils, liessen «iie veins in <Z1s

liefe baumeln un<1 saken llbsr às enâlose
klebslmesr kin, às siek ^stTt in langsam
vallsnàr gsvegung bsfan«!. Vie Sonne
àang âurek Sie flaumige Sekiekt, riss
bis unc! <ia einen petTen auf unâ strei-
ekelte mit ikrsn kiektkSn«lsn lZzsr rukige
Mltier un<i ksrbstbraune Viesen.

ver gerg kob siek nim vie ein steiles,
sekieferglattes kirekenàek ai^f^ àek
fanàn siek in «isn riesigen Platten-
KSngen überall visse unti kliseksn. «Zie
sin VorvSrtskommsn erlaubten.

Vun silbsrts pirn Koran, sine sekarfe
blà'i blltTsntle pisseknsià, âie siek vie
ein vslm Tum vipfsl srkob.

kausners pisaxt frass siek in àn
pirn, kraeksntl splitterte es aus äsn
Stufen, sprükts auf uncl glitt mit lsi-
ssm, tüekisekem vauseksn in «lis liefe.

vis piskants var«l Tum vapg, àr Vang
Tur plSeks.

Vor iknsn ragte tZsr einsame (Zipfel in
tien viimisl, sine kleine Stsinkrone, «ils
siek über àn Seknss srkob.

In ikrsr Vitts sine Vulà aus glattem
pels vis sin Kessel, auf àssen pels-
platten tiis Sonne in orvaeksnàr Kraft
glükts.

vans laknsr un«i Valtsr Isusi^r s tanien
auf àr kveksten SpitTs às Seknsevin-
kelkornes.

Stantion àrt vanti in van<1, un<i às
grosse Sekvoigsn var um sie.

voek sekloss àr vebsl «ils làlsr von
àn Wken, aber aus sslner vsiten, veis-
sen PlSeks Koben Siek âie verge nak uni
fern in «ils pntrüektksit às Sonnen-
rsiekss auf.

"Vir sin«! ob«,.'" sagte Valtsr snriliek
leise.

"àuf «iew Sckneevinkelkorn.'" In lekners
Stimme klang às vis liloeksnlSutsn.

vnti vieàr às grosso Sekveigen!
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(Sngabinet Raufet
Landschaften charakterisieren sich

reicht nur durch ihre geographische
Gestalt. Menschen, Häuser, Bebau-
ung geben ihnen Ausdruck, In-
halt und Leben. Wie sehr aber das
gesamte Dasein cier Bewohner einer
Landschaft und mit ihm ihr Wohnen,
ihre Baukunst, ihre Beschäftigung
von ihrer geographisch bedingten
Umwelt abhängen, wird einem erst
so recht bewusst, wenn wir einige
Zeit in einem Lande selbst zuge-
bracht haben.

Auf kleinem Raum lehrt uns schon
die Schweiz, solchen Gedankengängen
zu folgen; denn wie verschieden sind
doch die Siedlungen und Häuser im
•Iura von denen des Wallis, der Ber-

Dorfplatz in Schuls Guarda Strassen mit prächtigen, alten
Bündner Häusern

Endlich löste Lehner seine Hand aus
der des ireimdes und legte den Rucksack
ab.

"Hier bleiben wir bis in den späten
Nachmittag, der Abstieg ist ja nicht
schwer", sagte er und legte sich auf die
sonnenfJberfI u teten S te inpl a t ten.

Aber rasch sprang er wieder auf und
ergriff Walters Arm.

"Dort,.' Schau hin.'"
Am Rande der Steinplatte, in einer

Nische der natürlichen Mauer, waren et-
liehe Felshrocken übereinandergeschich-
tet, ganz sei tsam und wie von .Menschen-
händen gelegt. Und zwischen den Fugen
der Steine schimmerte etwas metallisch,
fahl glänzend, hervor.

Sie rissen die Steine auseinander - da
lag eine stellenweise etwas rostige
Blechbüchse.

"Wir sind nicht die erstenl"
"Jemand war schon da."
Und plötzlich schrie Hans auf. "Erl"
Walter verstand ihn sofort.
Er riss den Deckel von der Blechbüch-

se. Ein schmales, blaues Heft lag darin,
etwas feucht und aufgetrieben, an den
Rändern zerrissen. Es musste schon man-
ches Jahr hier oben liegen.

langsam gingen sie zur Steinplatte
zurück. Walter hatte das Heft rasch auf-
schlagen wollen, doch Lehner hatte es
ihm aus der Hand genommen.

"Wir müssen das beide in Ruhe lesen."
Also sassen sie nun wieder auf der

Steinplatte und blickten zögernd, fast
ängstlich auf die erste Seite, auf der
in ausgewaschener B1eistiftschrift eine
Reihe tmregelmässig geschichteter Zeilen
standen.

Körper an Körper geschmiegt sassen sie
da und lasen, während die Sonne langsam
zur Höhe des Tages stieg.

Das vergilbte Buch aber begann am
6. Juli eines Jahres, das an die zwölf
Winter hinter der Gegenwart lag, und
führte durch Zeiten, die einmal waren,
bis zu dem Tage, da der Alte von Maria-
Schnee Rita Feltrinelli allein in der
Hütte Hess. Und die beiden, hoch fiber
allem Geschehen der morgenerwachenden
Erde, ginger durch die Seiten des Buches
wie durch ein lances, leidvolles leben:

"Es ist noch keiner vor mir auf dem

Gipfel dieses Berges gestanden, und auch
ich habe nicht vermeint, dass ich hier-
aus dem Becher der Einsamkeit trinken
werde. Ich habe ein Gottesgericht ange-
rufen und das Urteil erwartet, oh ich
noch leben soll. Da ist mir hier an ei-
nem schönen Frühlingsmorgen ein lautes
Ja geworden. So will ich weiter meinen
Weg gehen und werde nicht wissen, wo ich
je Ruhe finden kann. Ich werde wohl kann
jemals wieder auf diesen Gipfel komnen,
derm meine Wege führen weiter, ins Unge-
wisse, Nebelgraue. Und es werden nach
mir Menschen kommen, die den Weg zu "le-
ser Spitze finden werden, und denen ein
vermorschtes, altes Heft im Steingemäuer
sagen wird, dass hier vor ihnen ein
Mensch war. Kein Sieger über einen ge-
waltigen Berg, sondern ein Flehender und
Suchender. Ja, einer, der in diesen Wän-
den das Letzte gesucht hat, weil er
dachte, der unbezwungene, reine Berg
würde ihn, den Befleckten in die Tiefe

stossen. Nnn aber lebe ich und in der
grenzenlosen Einsamkeit, die um mich
ist, zittert sogar etwas wie Glück in
mir. Ihr, die ihr nach mir könnt, werdet
noch glücklicher sein, denn ihr seid
frei. Und ein Gebundener grüsst euch.*

Ein Janr darauf am gleichen Tag. Dass
ich noch einmal hier stehen würde, hätte
ich nicht gedacht. Da war aber, als ich
damals talwärts schritt, eine alte, ver-
fallene Hütte an meinem Wege. Aus der
Tiefe drangen Herdenglocken - Menschli-
ches war weit unter mir. Nur Blumen und
Gräser uro mich und unter der Felswand
ein singender Quell. Mir aber war mit
einenmal, als ob hier mein Wandern ein
Ende finden müsste. Hier in diesem Win-
kel, den seit Jahren kein Hirte mehr he-
suchte, der hart unter den jähen Wänden
des Berges liegt. Wie ein totwundes,
wildes Tier verkroch ich mich in diesen
Winkel, den die Leiite die Alp von Maria-
Schnee nennen."Hier kann ich mir und an-
deren nicht schaden. Und meine Hütte
wuchs dort aus zerfallenem Gemäuer ehe-
maliger Hirtenstätte auf. Also kam ich
zum zweitenmal auf das Schneewinkel-
horn. - - -

Wieder nach Jahresfrist, und so will
ich es ffirder halten. Einmal im Jahre,
an einem Tage, da der Sonner am leben-
digsten strahlt, will ich auf diesen
Berg steigen. Nicht aus kecker Lust am

Wagen, das für mich keines ist, weil mir

der einzig mögliche Weg schon wohlhe-
kannt ist. Demütig und still will ich
alljährlich zu dieser Höhe kommen, die
mein Altar ist, auf dem ich mit mir
rechte und meinem Gotte Rechenschaft
über mein Tun gehen will. - - -

Viertes Jahr. Im Schneesturm habe ich
diesmal den Weg heraufgefunden. Meine
Zeit in der Einsamkeit ist unbegrenzt
gleich der duftblauen Ferne um den Ber-
gen; auch gewitterte es schon, als ich
von der Hütte fortging. Und dennoch
schritt ich den altvertrauten Pfad zur
Spitze. Nicht in frechem Wagen und
Uebermut. Es sind aber wieder harte Tage
gewesen, in denen die last vergangener

Zeiten schwer auf mir lag. Ich habe Je-
mand wiedergesehen, einen aus früheren
Tagen, an dem ich zum Verbrecher wurde.
Er wusste nichts von mir und konnte kei-
ne Brücke zwischen dem Sonderling von
Maria-Schnee und dan Dämon seiner Jugend
finden. Er nahte mir wie alle des Tales
mit Scheu und Aberglauben, doch sein
Bild rief ein Furchtbares meines Lebens
wach. Und die Schuld wuchs wieder empor
und mit, ihr die Frage, ob dieses mein
Lehen noch Wert und Zweck habe. Ich
wurde wieder mutlos wie früher so oft.
Zwei Tage nach dieser Begegnung sass ich
in meiner Hütte und die Einsamkeit der
tausendfach belebten Natur, die in die-
sen Jahren allmählich neue Kräfte in

704

Engadiner Aäuser
kanäsekskten edsraktsrisiersn oioli

n-iekt nur lurek àrs xeoxrepliiselis
<Z«?tàlt, àienscken, Häuser, Vvdau-
unx xsbsn iknen Ausàruck, In-
kàlt unâ I-eden. IVie sebr adsr lak>

xssamts vasein «i«r vevoknsr einer
kànàdskt unl mit idm ikr ^Voknen,
idre Laukunst, ibre Lesekâktixuux
von itirer xsoxrapkisek deâingten
Ilmvslt abkSnxen, virä einem erst
«o rsedt devusst, wenn vir einige
Zeit in einem kan-ie seidst ?.uxs-
krackt kaken.

Auk kleinem kaum lekrt uns sckon
6iv 8cdvsi?, «oieden (Zslanksnxänxen
Mi koixsn; âenn vis versetiisäen sinl
clock lis Ziscllunxsn unl Häuser im
lura von äensn l«s XVavis, ler Lsr»

Oorsplat! in Zckuiî Luorlo 8tro!5sn mit präcktigen, alten
künäner i-iöusern

Enll ick lvsts lskose seine IIs»t ans
lse lss l-fennles nnl lsxts lsn Miclsack
ek.

"kl1er klsiksè vie kis in lsn Sfiktten
Xackmittax, lse Akstisx ist .1» nickt
sckvse", sexts se nnl lsxts sick auf eile
sonncritlkseflntst.cn 5 ts inpi s t ten.

Aber eesck speenx se vieler auf nril
sexeiff Welters Arm.

"Voet.' 8ckon kin.'"
Am vanls lse 8tsiny>l etts, in since

Viscks lse netvelicksn k.'ense, veesn st-
licks Eslskencksn vksesinanlsexssckick-
tst, xan? seltsam nn-t vis vsn klsnscksn-
KSniisn xslsxt. vnl ?viscksn lsn Enxsn
lse 8tsins sckimmsete stvss mstallisck,
fskl xlktn?snl, ksevoe.

8is rissen lie 8tsins snseinenlee - à
lex sins stellsnvsiss stvss eostixs
vlsckknckss.

"Wie sir"! nickt lis ersten!"
"lsmenl vee sckon -to."
vnl plktTlick sckeis vans auf. "Er!"
Walter vsestanl ikn sofort.
Er riss äsn vscksl von rise Vlsckkvck-

ss. Ein sckmalss, klenss veft lax larin,
stvas t'snckt nnl enfxsteisdsn, en lsn
Ilvnlsen ?seersssn. Es musste sckon men-
ckss lekr kise oksn lisxen.

lÄnxsam xinxsn sis -nie Vtsinplatts
isuetick. 'Veitse kette «ins veft easck kuit-
sckioxlen vollen, «lock l.sknse katts ss
ikm ens rise Nenci xsnvemsn.

"iVie müssen cies dsiâs in fiuks lesen."
tllso sesssn sis nun vicrise euf rise

8tsinz>letts nnrl klickten ?KZsen<i, fest
SnAstlick auf riis sests 8eits, snf «ise
in ensxsvesckense 81sistittsckeift eins
Ksiks imesAslMssix xssckicktstse Xsilsn
stenrisn.

Xyexse sn KSepse xssckmisxt sesssn sie
à nnü lesen, väkesnri <iis 8onns lenZsom
?ne IINKs <iss lexss stisA.

lies vseZildts 8nck skse ksxenn am
6. ^uli eines ^ekess, ries en riis 2vvlf
iVintse kintse rise kexcnvert lex, nnci
tlikets ciueck leiten, ciie einmal veeen,
kis ?n cism faxe, à rise lilts von liteeie-
8cknss 8i te k'sl teinelli eil ein in «ise
Mtte liess, linci ciie ksicisn, kock ilbse
allem kcscksksn «ise moexsnsevecksncisn
IZecis, xinxsn «ineck ciie 8sitsn ciss Nnckss
vis «ineck sin leness, lsicivollss lsksn:

"lüs ist nock ksinse voe wie enV «ism

f.ilifsl ciissss 8sexss xestsncisn, imct enck
ick Keks nickt vseweint, «iess ick kise
ans cism Nsckse «ise Linsvmksit teinksn
vsecie. Ick Keks sin llottssxseickt enxs-
enVen nnci ^as veteil seveetst, ok ick
nock lsksn soli. Ve ist mie kise en si-
new sckNnen l'evkl inxswoexen sin lantes
^e xsvoeüsn. 8o vill ick veitse meinen
'Vex xsksn nnci vsecie nickt visssn, vo ick
^s links fincisn kenn. Ick vsecie vokl Karin

jemals visciee ant ciisssn f.ipfsl kommen,
cisnn meine 'Vqrs tllkesn veitse, ins linxs-
vises, klskslxeeus. vnci ss vsecisn neck
mie Vtsnscksn kommen, ciie cien lVsx Tu 'is-
see 871 it?s finlisn vsecisn, nnci «isnsn sin
vsemoescktss, altes 8ekt im 8tsinxsmSnee
ssxsn vieci, cisss kise voe iknsn sin
Usnsck vse. Xsin 8isxse ilkse einen xs-
valtixsn 8sex, son-isen sin ll eksrvise nnci

8ncksn-ise. ^e, einer, «ise in ciisssn Mn-
«ien «ies kst?te xesnckt ket, veil se
«ieckts, «ise unke?vnnxsns, esins 8sex
vüecis ikn, cisn Zstlscktsn in ciie list's

stosssn. Xnn ekse leks ick nnci in «ise
xesnTsnlossn Einsamkeit, ciie um mick
ist, ?ittset soxse stves vis kllilck in
mie. Ike, «iis ike neck mie konint, vseclst
nock xltlcklickse sein, cisnn ike ssiâ
fesi. llrvi sin (lsdnncisnse x-etlsst suck.'

Ein ^ene riseei!t am xlsicksn lex. Ness
ick nock siemel kise stsksn vveüs, kktte
ick nickt xscieckt. Ve vee «der, els ick
riemels telvàets sckeitt, sine kàts, vee-
fallens Mtts en meinem lVsxs. àus «ise

liefe cieenxsn Ilsecisnxlocksn - Usnsckli-
ckes vee vsit imtee mie. Me lllumsn rm«i
f.eksse nm mick nnci nntee «ise Eslsvenci
sin sinxencise ynsll. liiie ekse vee mit
sineimiol, els ok kise mein lVencisen sin
Encis fincisn müsste, vise in ciiesem Win-
ksl, cien seit ^«kesn kein viete mske ks-
snckts, ciee keet nntee cien 'àksn WSniisn
âss Ileexss lisxt. Wie ein totvnnâes,
vilcies lise veekeock ick mick in «iiesen
Winkel, cisn ciie I^ents «iis lllp von Meie-
8cknee nennen.' vise kenn ick mie nnci on-
«iseen nickt sckecisn. vnci meine vvtte
vucks cioet eus ?sefellsnsm ksmànse sks-
melixse vietsnstStts auf. Also kam ick
?im> Tveitsrimel auf cies 8cknssvinksl-
koen. - - -

'Visciee neck lekeesfeist, imci so vill
ick ss fNe«ise kalten. Einmal im lakes,
en einem laxe, «ie cise 8ommse am lsksn-
«iixsten steeklt, vill ick auf ciisssn
vsex stsixsn. Xickt ans kecker Enst am

Wexsn, «ies Me mick keines ist, veil mie

«ise sin?ix mvxlicks Wsx sckon voklks-
kennt ist. VsmNtix nn«i still vill ick
ell^àkelick ?n «liesse vkks kmnmen, «iis
mein Alter ist, auf cism ick mit mie
reckte nnci meinem f.otte vsckensckeft
vkee mein lnn xsken vill. - - -

Viertes lake. Im 8cknssstnem Keks ick
«iissmel äsn Wsx kseenfxsfuncisn. liisins
Tsit in cise Einsamkeit ist nnksxesn?t
xlsick cise âuftklensn Esens nm cisn vse-
xsn; enck xsvittsets ss sckon, als ick
von cise vvtts foetxinx. vnci cisnnock
sckeitt ick cisn eltveeteentsn pfeâ ?ne
8i>it?s. vickt in feecksm Wexsn nnci
vekeemut. Es sinci ever viecise Karts laxe
xsvssen, in «isnsn «iis l»st veexanxense

Zeiten sckvse arif mie lax. Ick Kode ^ss-
menci viscieexsssksn, sinsn aus t'eükeeen
laxen, an cism ick ?um Vsedeeckee vnecis.
Er vussts nickte vcm mie nnci konnte ksi-
ns veNcks ?viscksn cism 8on«ieelinx von
Ueeie-8cknss nnci <i«n vümon seiner lnxenci
fincisn. Er nekts mie vis ells ciss lelss
mit 8cksu nnci Aksexlenken, ciock sein
Vil<i rief sin Euecktkaess meines lâsns
veck. vnci ciie 8cknl«i vncks visciee smf-oe
nn6 mit ike lie Eeaxe, ok ciissss mein
Esksn nock Wert nnci Zvsck Keks. Ick
vnecis visciee mutlos vis fevkse so oft.
Zvsi laxe nock «liesse vsxsxnimx sass ick
in meiner Mtts nnci lis Einsamkeit lee
tsussnlfeck kslsktsn Xatne, lie in lis-
sen lo keen ellmkkl ick neue Xeiîfts in
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Dorfstrasse in Schuls

ner Bauernhof vom Thurgauer Haus!
Besonders ausdrucksvoll aber ist das Engadi-

ner Haus. Zwar wecken sie uns auf den ersten
Blick nicht Ueberlegungen geographischer Na-
tur. Was uns bestrickt und beeindruckt ist viel-
mehr das Künstlerische, Architektonische. Wir
bewundern die unbestechliche Zweckmässigkeit,
die selbstverständliche Sicherheit, mit der der
Baumeister die Häuser in ihre Umgebung ge-
stellt hat. Sei es in einer Dorfstrasse, sei es auf
dein Dorfplatz mit mächtigem Brunnen: das En-
gadiner Haus steht, als wie für die Ewigkeit ge-
baut mit schön gezierten Fenstern, mit ge-
schmachvoller Wandmalerei, mit zierlichen und
doch fest gefügten Erkern. Schuls und Guarda
im Unterengadin sind weit herum bekannte
Orte, nicht zuletzt ihrer schönen Häuser wegen.
Es lohnt sich, zu ihnen zu wandern! —e—

mich gegossen hatte, war mir tot. Da kam
am dritten Tag der Schneesturm, und ich
wusste, dass ihn mir Gott gesandt hatte.
In seinem Toben fand ich den Weg zur
Spitze und filhlte wieder, dass ich lebe,
leben muss! Warum? Das allerdings weiss
ich nicht. Der Schnee ist bis zu den
Wiesen hinab gefallen - morgen kommt die
Sonne und es ist wieder somnersgrün. Und
in mir?

FVinftes Jahr. Wertlos bin ich gewe-
sen und als Mikrobe durch Hunderttausen-
de gleicher getaumelt, trug aber stets
den eigenwilligen, hofYärtigen Ich-Gott
in mir wie die Hunderttausende. Die Ein-
samkeit schleift alles Kantige und ent-
göttert das stolze Ich. Noch bin ich
Gast in dem weiten Reich, aber nicht
mehr fremd. Doch die scheue Gemse, der
lobpreisende Bergfink im Sommermorgen-
glänz und die stille Blume an der Fels-
wand sind weiter als ich. Sie gehörten
seit Ewigkeit in den Tempel, dessen
Schleier ich nun zaghaft hebe. War die
Urslinde wirklich so gross, dass die
Menschheit gestraft werden musste, ab-
seits von der Reinheit alles Geschaffe-
nen zu stehen? Und ist die Sehnsucht,
unser einziger Stab auf dem Wege zurück,
stark genug, um uns zu führen?

Sechstes Jahr, am 2. August. Mir ist
Grosses widerfahren. Ein Volk kam ge-
stern zu mir Armen, um mein Wort zu hö-
ren. Ich stand unter ihnen und sprach -

ich weiss heute nicht mehr wovon. Mein
Blick fiel auf eine Blüte in der Wiese,
und ich sprach von Ihr, ich sah die Rer-
ge, und ich verkündete von ihnen, eine
Wolke zerpflückte der Morgenwind, und
mein Wort ward aus ihr geboren. Und die
Hunderte hörten zu, obzwar sie reiner
und erdn'Aher sind als ich, denn sie
bauen den Acker und Streuer, die Saat.

Mir ist, Grosses widerfahren!
Siebentes Jahr, am gleichen Tage. Sie

kamen gestern wieder zu mir und wollen
es Jedes Jahr so halten. Aber ein Seit-
sarnes erflihr ich durch einen Zufall,
durch ein Gespräch zweier Männer in mei-
ner Nähe. Man nennt mich zu Alpmatten
den Prophet. Den Propheten von Maria-
Schnee! Bin ich das, ich, der ich meine
Eigenheit, mein Menschliches hier ver-
liere, der ich langsam wieder eintauche
in das grosse Meer, aus dem mein Ge-
schlecht vor Jahrmillionen gestiegen
ist? Prophet - das ist Verkündiger,
Weissager einer grossen, gewaltigen
Wahrheit. Weht ein Hauch von ihr auch
durch meine Worte, die ich über die
Schar derer von Alpmatten hinspreche.

Achtes Jahr. Es ist Nebel um den Berg
und aus den Zacken des Grates wachsen im
düsteren Wolkentreiben Gestalten empor,
werden lebendig, recken die Hände und
tragen wehende Schleiergewande. Die
Stille lastet schwer um mich, so schwer,
dass ich das Blut sausen höre, das durch
meine Schläfen fliesst. Und doch leben
die geheimnisvoll erwachten Gestalten,
schweben heran und versinken wieder in
die Tiefe. Alte Sagen kommen mir in den
Sinn, die sich das Volk an langen Spinn-
abenden im Winter erzählt. Von geheimen
Kräften, die in den Bergen lebendig
seien, die erwachten, wenn die Nacht
oder der Nebel das grosse Reich der Hö-
hen abschliessen. Nichts ist tot - die
Felsen leben und es geht ein grosses
Wallen und Wandern durch die Berge. Un-
ser Blick ist an den Maschinen des All-
tags stumpf geworden, und der Rauch der
Fabriken hat Schleier vor die Augen ge-
leert. Die Stillen aber, die Abseitigen,
die wissen von den Geheimnissen der
Berge. Man lacht über sie und spricht
vom abergläubischen Bergvolk. Sie jedoch
zucken die Achseln und reden mit Ehr-
fürcht von den Wundern der Höhen.

Neuntes Jahr. Es ist Abend. Ich will
die Nacht auf meinem Berge zubringen, im
ihm seine letzten Geheimnisse zu ent-
lauschen. Es ist sieben Stunden nach der
Mittagszeit. Noch liegt das Licht auf
den Höhen, warm und weich wie ein sei-
dener Teppich. Aber in das Tal hinein
wachsen die langen Schatten, gleiten
nieder gleich riesigen, lautlosen Flü-
geln. Die Abendglocke von Alpmatten
klingt herauf, ganz zart und duftig wie
ein frommes Lied über die unendliche
Meeresfläche. Einmal habe ich "as so jre-
hört, an der Küste von Neu-Guinea. Ich
schaukelte in meinem Boot auf der sma-
ragdgrünen Meeresbrust und vom Ufer
klang, ganz von fern, das wehmütig sehn-
süchtige Lied eines eingeborenen Fi-
Schermädchens. So tönt die Glocke von
Alpmatten in meine Höhe.

Ich habe meinen Kochtopf unter einen
Schneefleck gestellt, um etwas Wasser zu
gewinnen. langsam und gleichmässig tik-

ken die Tropfen nieder - wie das Schla-
gen einer Uhr Idipgt das.

Die Sonne sinkt über die Juraberge.
Acht Uhr. Der Hirt von Staffelalp

treibt das Vieh in den Stall. Glocken
läuten leise in meine Einsamkeit, hie
und da dringt ein verwehter Ruf empor.

Meine Wasseruhr hat aufgehört zu tik-
ken - die Wärme der Schneeschmelze ist
vorbei. Ich vermisse dieses Geräusch
fast, denn ich habe es liebgewonnen. Es
war wie ein heimliches Leben neben mir.

Das Tal ist schon ganz dunkel - "ich
bin noch im Licht der Höhen, ich stehe
in den Flammen des Alpenglühens.

Halb zehn Uhr. Nun ist es auch hier
ganz dunkel. Ich kauere, vor dem Winde
geschützt, unter einem Felsen und
schreibe im blaufahlen Licht des Spiri-
tuskochers, über dem meine Abendsuppe
brodelt.

Halb elf Uhr. Der Mond ist gekommen.
Zuerst war nur Dunkelheit-um mich, im
Westen noch ein matter Schein; dann kam

aus dem Osten ein duftiges Flimmern,
floss inner weicher und strahlender her-
vor, bis sich der Mond hinter den Ber-

"ninabergen emporschob.
Es ist kalt geworden. Ich sitze hier

in meine Decke gehüllt, die ich mit-
schleppte, und sehe in das Silberauge
des Mondes.

Das Wunder der Bergnacht wird leben-
dig. Der Mond hängt wie eine riesige,
leuchtende Spinne am Himmel, und feine
Strahlen sind ihr Netz.

Ein Uhr. Lange Schatten dunkeln über
die Alpweiden, sie gehen und kommen,
schreiten in würdevollem Zuge hin und
fliegen schwerelos über Schluchten und
Abgründe. Das Heer der Nacht wandelt
durch die Berge.

Zwei Uhr. Die Zeit hat aufgehört zu
schreiten. Mir war noch nie so wie in
dieser Nacht, dass ich eins werde mit
aller Erscheinung des Himmels und der
Erde. Menschliches ist von mir geglit-
ten wie ein Mantel - mit ihm auch das
Wort. Ich kann nicht mehr schreiben'.

Halb vier Uhr. Und es begann der Tag.
Eine gelbe Strasse im Osten - ein ruhi-
ges Wachsen von Glut und Farbe. Jetzt
brennen die Berge der Bernina, und schon
liegt auch auf den höchsten Eisgipfeln
dieser Höhen ein blassrose Leuchten, als
dringe aus ihrem Innern urewige Erden-
glut empor.

Vier Uhr. Ich stehe in einem Flarrmen-
meer. Das Schneewinkelhorn brennt und
die Funken dieser ungeheuren Morgen-
fackel sp>rühen in die Schründe und Ka-
mine hinab - als ob Java dort zur Tiefe
fliesse.

Aus den Ställen der Staffelalp drängt
sich das Vieh. Ich steige zu meiner Hüt-
te hinab, wo auch meine Tiere an der
Krippe nach dem Flitterbrüllen werden.

Zehntes Jahr. Diesmal 1st es Winter -
drei Tage vor Weihnachten. Ich wollte
meinen Berg auch kennenlernen, wenn auf
seinen Gesimsen der Schnee liegt, wenn
Jedes Leben hier oben aufgehört hat und
nur die law inen wie sprung;bereite Tiger
an den Kanten der Abgründe lauern, So
wartete ich mit meinem Jahrestage bis
zu dieser Zeit, denn mehr als einmal im
Jahre will ich nicht auf dem Schnee-
winkelhorn s'tehen. Es soll mir nicht
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Voi-k!»>-ri5!e in 5ckà

»si- Dsusrmdok voin lkurgmuer kkaus!
kesonàs ausdrucksvoll aber ist <!:>« Xugadi-

nsr Daus. Zwar wecken à uns su k den ersten
klick niât kiederlegungsn Zeogrspdiseder Xa-
tur. Vas uns destrickt unit beeindruckt ist viel-
lnekr das Xünstleriseks, ^rebitekionizeke. V!r
bewundern die unbesìeekiieke Zweekmässigkeit,
die selbstversländlieds Siâerbeit, mit der dsr
Laumsister die Danser in ikre kkinZebung ge-
stellt list. Lei es in einer vorkstrssss, sei es suk
clein Dorkpiatz mil inäebtigsn, IZrunnen: dss Xn-
gadinsr Daus stellt, sls wie kür die Xwigkeit ge-
bsui mit sebön gs?isrde-n Xenstern, mit ge-
sekmsekvoller Vsndiusksrei, mit zierlioken und
doeb lest geküßten Xrksrn. Svbuls und Ouarda
im IlnterenZsdin sind weit tierum bekannie
Orte, nielit zuletzt ikrer sciiönsn Däuser wegen.
Xs lolint sieb, ?u ilinsn zu wandern! —e—

mied gegossen datte, war min tot. Da kam
am dritten lag den Sedneesturm, und led
wusste, dass idn min fott gesandt datte.
In seinem loden fand led den iVsg ?ur
8pit?s und Didlts wieder, dass loti lsds,
leben muss! iVammi? Das allerdings weiss
ieli nielii. Den Seltnes 1st lzis ?u den
lVissen liinalt gefallen - morgen kommt die
Senns imd es ist. wieder sommsrsgrün. lind
in mir?

Xi'mftss dadr. iVertlos din ielt xews-
sen und als Vikrode dured klunderttanssn-
de glsieder getaiunelt, irtiZ aller stets
den eigenwilligen, daffvrtigsn lek-fott
in mir wie die kkundsrttausends. Die Xin-
ssmkeit seltlsift alles Xantige und snt-
gvttert das stelle Ielt. Xoed din led
f.ast in dem weiten Deled, adsr niedt
wedr fremd. Ileed die sedeus femss, der
lobpreisende klergfink im Sommsrmorgsn-
gl an? und die stille Diume an der Xels-
wand sind weiter als led. Sis gsdvrtsn
seit Xwigksit in den lompel, dessen
8ed1sier led nun ?agdaft deds. tVar die
llrsltnds wirklied so gross, dass die
Vensekdsit gestraft werden musste, ad-
seits von der Dsinkeit alles tlesedaffs-
nsn ?u stsden? lind 1st die Sednsuedt,
Unser ein?iger Stab auf dem iVegs ?urkiek,
stark genug, tim uns ?u füdrsn?

Seedstes dadr, am 2. kiugust. Vir 1st
f.rosses widerfadrsn. kin Volk Icam ge-
stern ?» mir airmen, um mein lVort ?u dv-
ren. led stand unter idnsn ,md spraed -

led weiss deute niedt msdr wovon, kdein
Dlick fiel auf eins lllilte in der Mess,
und led spraed von idr, led sad die lier-
ge, und led verkündete von idnen, eins
'VolIce ?erpfkkiekte der Vorgenwind, und
mein tVart ward aus idr geboren. lind die
llunderte dvrtsn ?u, od?war sie reiner
und erdn'âdsr sind als ied, clenn sie
daiien den ikcker und streuen die Saat.

Iliir 1st f.rossss widerfadrsn!
Siebentes dadr, am glsieden läge. Sie

kamen gestern wieder ?tl mir und wollen
es .jedes dadr so dalten. üder sin Selt-
sames srt^idr led ditred einen Zufall,
dured sin fsspräed ?wsisr VNnner in msi-
ner Xäde. klar, nennt mied ?u tklpmatten
den prendst. den propdetsn von Varia-
Sednee! Din led das, led, der led meine
Xigendsit, mein Vsnsedliedes dier ver-
Hers, der led langsam wieder sintaueds
in das grosse ^«eer, aus dem mein f.e-
sekleedt vor dadrmillionen AsstieAsn
1st? propdst - das 1st VerldindiZer,
lVeissaxer einer grossen, xswaltlxsn
lVadrdeit. lVedt sin klaued von idr aued
dured meine lVorts, dis led kidsr die
Sedar derer von iìlpmattsn dinsprseds.

^edtss dadr. Xs 1st Xsdel den lksrx
und aus den Taelcsn des f.rates waedsen im
di'is tersn lVollcsntrstdsn festal ten sm^r,
werden led endig, rselcsn die Mnds und
tragen wedends Sedleisrgewands. Nie
Stille lastet sedwsr um mied, so sedwer,
dass led das lllut sausen ddrs, às dured
meine SedkSfsn fliesst. lind doed lsden
die gsdeimnisvoll srwaedtsn festal ten,
seliwsden dsran und vsrsinlcen wieder in
die liefe, ülts Sagen Icommsn mir in den
Sinn, die sied das Volk an laugen Spinn-
adsndsn im d'inter er?Sdlt. Von gedeimen
XrKften, die in den gsrgsn lsdsndig
seien, die srwaedten, wenn die kkaedt
oder der Xedsl das grosse Keied der kkd-
den adsedliessen. kkiedts ist tot - die
Xslsen ledsn und es gsdt ein grosses
lVailsn und lVandern dured die llerge. lin-
ser llliek 1st an den Nasediitsn des liil-
tags sttimpf geworden, und der klauek der
fadr iksn dat Sedleier vor die -lugen ge-
lest. Die Stillen «der. die àdseitigsn,
die wissen von den fsdsimnissen der
fergs. àn laedt über sie und spriedt
vom aderglSudiseksn Ilergvolk. Sie .j sdoed
?uelcsn die iiedseln und reden mit Xdr-
firedt von den iVundern der kkvden.

Neuntes dadr. Ls 1st iidend. led will
die kkaedt auf meinem klerge ?udringen, »m
1dm seine lst?tsn fsdsimnisss ?u ent-
latisedsn. Xs ist siÄ>sn Stimden naed der
Mttags?sit. kkoed liegt das diedt auf
den kkvden, warm und weied wie sin sei-
densr lsppied. lider in das lal kinein
waedsen die langen Sedattsn, gleiten
nieder glsied rissigen, lautlosen X1U-
gsln. Vis àvsndgloeke von kilpmattsn
klingt dsrauf, gan? ?art und duftig wie
sin frommes l.isd kider die unendlieks
VseresflNeds. Xinmsl dabs led "as so ?e-
ddrt, an der Xlists von kksu-fuinea. led
sedaukslts in meinem Loot auf der sma-
ragdgrlinen Ussresdrust und vom ffer
klang, gan? von fern, das wsdmlitig ssdn-
sdektige died eines singsdorsnsn l'i-
sedsrmtldedsns. So tdnt die floeks von
^lpmattsn in meine kkvds.

led kade meinen Xoedtopf unter einen
Sedneeflsek gestellt, um etwas '.Vasser ?u
gewinnen. langsam und gleiedmkssig tik-

ksn die lropfen nieder - wie das Sedia-
gen einer kidr kliiigt das.

Die Sonne sinkt kidsr die duradergs.
iiedt kidr. Der Ikirt von Staffelalp

trsidt das Vied in den Stall, floeken
lSuten leise in meine Einsamkeit, die
und da dringt sin verwedter Idif empor.

Veins Vasser,idr dat aufgedvrt ?u tik-
ken - die Mrme der Sednessedmsl?s ist
vordsi. led vermisse dieses ferikused
fast, denn led dads es liedgewonnsn. Xs
war wie sin ksimliedes I^sden nedsn mir.

Das lal 1st sedon gan? dunkel - led
din noed im ldedt der kkdksn, led stsds
in den Xlammsn des ^lpsriglkidens.

paid ?sdn pdr. Xun 1st es aued dier
gan? dunkel, led kauere, vor dem iVinde
gesedklt?t, unter einem Xelssn und
sedreide im dlaufadlsn diedt des Spiri-
tuskoedsrs, kider dem meine Hdsndsupps
d rndsl t.

kkald elf kidr. lisr Vond 1st gekommen.
Zuerst war nur Dunkeldelt-um mied, im
Vies ten noed ein matter Sedsin z dann kam

aus dem Osten ein duftiges Xlimmsrn,
floss ininer wsiodsr ,md stradlsnder der-
vor, dis sied der Vond dinter den Der-
ninadergen emporsedod.

Xs 1st kalt geworden, led sit?s dier
in meine Desks gedkillt, dis led mit-
sedlsppte, und ssds in das Silderauge
des Vondes.

Das iVundsr der Dsrgnoekt wird ledsn-
dig. Der Uond düngt wie eine rissige,
lsuedtende Spinne am klimme!, ,md feine
Stradlsn sind idr Xst?.

Xin Dkr. lange Sedattsn dunkeln kidsr
die ^lpwsiden, sie gsdsn und kommen,
sedrsitsn in würdevollem Zugs din und
fliegen sedwerslos üder Sedluedten und
üdgrkinds. Das kkser der Xackt wandelt
dured die Dsrge.

Zwei fdr. Die Zeit dat aufgedvrt ?u
sedreitsn. Vir war noed nie so wie in
dieser Xaedt, dass led eins werde mit
aller Xrsedsinung des kltmmels und der
Xrds. VsT^edliedss 1st von mir geglit-
ten wie ein Vsntsl - mit idm aued das
iVort. led kann niedt msdr sedreiden'.

Dald vier lidr. kind es degsnn der lag.
Xine gelde Strasse im Osten - ein ruki-
ges iVaedssn von flut und Xards. det?t
krennen die Serge der vernina, inid sedon
liegt aued auf den dvedstsn Xisgipfsln
dieser kkvden ein dlassrose lauedtsn, als
dringe aus ikrsm Innern urswigs Xrdsn-
glut empor.

Vier kidr. led stsds in einem klammen-
mssr. Das Sedneewinksldorn drennt und
die Xunksn dieser ungedsursn Vorgen-
faeksl sprliden in die Sedründs und Xa-
mine dinad - als od lava dort ?ur liefe
flissse.

^us den Ställen der Staffelslp drängt
sied das Vied, led steige ?u meiner Mit-
ts dinad, wo aued meine lisre an der
Xripps naed dem kiittsrdri'llien werden.

Zsdntes dadr. Diesmal 1st es iVintsr -
drei läge vor iVsidnaedtsn. led wollte
meinen klsrg aued kennenlernen, wenn auf
seinen fesimsen der Sednee liegt, wenn
jedes laden dier oden aufgsdvrt dat und
nur die lawinen wie sprung,dersite liger
an den Xanten der ikdgründe lauern. So
wartete led mit meinem dadrestags dis
2u dieser Zeit, denn msdr als einmal im
dadre will led niedt auf dem Sednee-
winksldorn Stedsn. Xs soll mir niedt
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alltäglich werden, sondern die Stunden
auf seiner Spitze müssen mein stilles
Fest sein, dessen Vorfreude mich zwölf
Monate lang erfüllt. Vor Jahren schrieb
ich in dieses Büchlein, dass ich hier
oben meinem Gott Rechenschaft geben
wolle. Das war damals, als ich noch mit
den wilden Stinmen in mir rang, als mich
die Einöde noch hie und da aus hohlen,
grauenhaften Augen anstarrte. Damals
hatte ich zu rechten zwischen Gut vind
Böse. Heute hat mir diese ängstliche
Skala, nach der die Menschen ihr ganzes
Leben bestimmen und schliesslich beur-
teilen wollen, aufgehört. Rin ich gut?
Was täte ich, um schliesslich gut zu
sein? Und böse bin ich auch nicht. Gut
und böse - das sind Unterschiede, die an
die Vielheit gebunden sind, dort unten,
wo sich Körper und Geister drängen und
stossen. Ich bin ausser dem Gesetz.

Meine Augen lassen mählich nach und
heilte, als ich mich durch den eisgepan-
zerten Kamin zur Höhe rang, fühlte ich,
dass nicht mehr die alte Kraft in meinen
Gliedern ist. Meine Hände zitterten, und
ich musste mich öfter als sonst aus-
rastend an die Felswand lehnen. Heute
fühlte ich zun erstenmal, dass ich schon
ein alter Mann bin. Und war doch kein
Leid in mir, denn ich bin über Ja und
nein.

Der eisige Winteratem faucht um den
Gipfel und bohrt sich durch meine Klei-
dung. Es ist so kalt hier. Wenn ich mich
Jetzt in die Steinnische duckte und der
schweren Müdigkeit nachgäbe, die in mir
lastet, dann schliefe ich wunschlos und
ohne Leid zur letzten, grössten Erfül-
lung hinüber. Und dennoch stehe ich
zeitweilig auf, recke und biege die Ar-
me und stampfe mit den Füssen den Boden.

Elftes Jahr. Mühsam Aufgebautes fällt
zusammen. Nicht krachend und zertrüm-
mernd, sondern vielmehr gleich einer
Wolke, die aus unendlicher Höhe nieder-
sinkt und sich über den Wellen eines
Sees zu Duft auflöst, zu feinem Wasser-
staiib, der wieder in die Fluten des Sees
strömt. Ich bin aus meiner Oede und mei-
nem innerlichen Reichtum in das Tal nie-
dergestiegen und wandelte wieder unter
Menschen. Es war ein äusserer Grund dazu
vorhanden: einer, mit dem die Schuld
meines Lebens zusaimienhängt, lag tot-
krank danieder, und ich half ihm. Ich
ging wieder durch die Strassen des Dor- •

fes, sass in einer Stube, durch deren
Ruhe das Spinnrad sang, und fremde
Schicksale wirbelten wie bunte Bilder
auf mich" ein. Warum tat ich das, ich,
der ich in der grünen Ewigkeit der Natur
schon zu versinken glaubte, der einfach
werden wollte wie Baum, Blume und Tier?
Warum? Gestern bin ich wieder zu meiner
Hütte gekommen, und heute habe ich die
grösste Einsamkeit meines Reiches, das

Schneewinkelhorn, aufgesucht, um mir
Rechenschaft zu geben. Rechenschaft,
nachdem alle Verantwortung, alle Regung
des menschlichen Ich in mir so lange tot
war. Nein, nicht tot - schlief. Wie
anders aber stieg ich hinab seit dem

Jahre, da ein Unsteter, Verzweifelnder
sich gleich einem wilden Tier in die
Einsamkeit von Maria-Schnee verkroch!

Schneewinkelhorn, du Wunder der Höhen,

du Tempel der Einsamkeit! Gib deinem
Propheten die letzte Kraft, das zu er-
füllen, was seine Aufgabe ist. Und diese
Aufgabe, das weiss ich nun, ist dort un-
ten, wo Menschen auf mich Geheimnisrei-
chen warten.

Zwölftes Jahr. Dieser letzte Weg auf
mein Schneewinkelhorn ist eine Pflicht
gewesen. Derm ich bin so sehr aus meiner
Einsamkeit herausgetreten, dass ich de-
nen, deren Geschick sich mit meinem aus-
klingenden Leben verbunden hat, sagen
muss, wer ich bin. Sonderlich dir, Hans
Lehner!

Ich habe nicht gedacht, dass meine
Aufzeichnung Jemals in die Hände von
Menschen fallen würden. Für mich waren
sie bestimmt, wenn ich nach Jahresfrist
wieder auf meinen Berg stieg, wenn ich
Gegenwärtiges mit Vergangenem verglich.
Und Jedesmal, bevor ich von diesem
Platze Abschied nahm, barg ich das Heft
unterhalb des Gipfels, so dass es nie-
mand finden könnte. Sollte ich einmal
nicht mehr wiederkommen, so würde es im
Stein eingeschlossen vermodern. Heute
lege ich das Heft euren Augen sichtbar
in ein aufgeschichtetes Steinmäuerlein
an den Gipfelrand. Denn ich weiss, ihr
beide, deren starke Jugend mich zu mei-
ner letzten Aufgabe führte, du, Hans
Lehner, Mahner meiner früheren Tage, und
du, Walter lauener, Freund dieses letz-
ten Jahres, ihr werdet nach mir den Weg
auf das Schneewinkelhom finden, und ihr
sollt mich hier hören, den dann schon
die Erde von Maria-Schnee in ihren star-
ken Armen halten wird. Es ist mein letz-
ter Weg; das Fieber zittert in mir, und
ich weiss, dass ein Ende sejn muss. Der
Weg hierher, der mir durch Jahre so ver-
traut war, wurde mir diesmal fast un-
möglich - aber ich musste ihn gehen. Und
ich bin ihn gegangen. Den letzten Weg!
Es ist kein Leid in mir, denn das Ende
meiner Tage war schön. Nein, nicht nur
das Ende - mein Sein war schön und reich
von dem Tage an, da mir die Augen aufge-
tan wurden für die Wunder der Erde, von
der Stunde an, da sich mein Fuss lang-
sam aufwärts hob.

Ihr aber sollt hören, wer ich war.
Ich kam einst in das Dorf Alpmatten,

als sich meine Füsse auf dem Wege durch
die Welt wundgelaufen hatten. Als ein
Müder und Ruhesehnender, dem aber der
Stachel eines furchtbaren Schicksals
noch tief im Herzen sass.

Ich hatte mein Glück mit eigener Hand
zerschlagen, ich hatte eine Schuld auf
mich geladen, die ich durch mein Leben
als harte Last trug.

Arzt war ich in einer grossen Stadt,
und glücklich war ich. Weib und Kind
waren mir gegeben, ein Junges Weib, das
mir nach einem Jahr einer sonnigen Ehe
einen Knaben geschenkt hatte. Mein leben
ging in diesen beiden Geschöpfen auf,
und ich dachte, es würde des inneren
Friedens und Glückes kein Ende sein.

Da trat ich einmal - es war im dritten
Jahre meiner Ehe - eine Berufsreise an.
In der Stadt, die ich besuchte, lebte
ein Jugendfreund, ein wilder, genuss-
hungriger Mensch. Mit ihm verbrachte ich
einen Abend, mit ihn verirrte ich mich
in den Sumpf der Stadt. Wein und Augen-

blickslust hatten mich besinnungslos ge-
macht, aus einem roten Nebel heraus
griffen nackte Arme nach mir - als ich
erwachte, lag ich im Bett einer Dirne.

Es war ein böses Abenteuer, aber ich
glaubte, über den Ekel, der mich nach
dieser Nacht erfasst hatte, hinwegkom-
men zu können. Als ich wieder mein Heim
betrat, war es mir, als käme ich aus
dumpfer Kellerluft an den Frühlingstag.
Ich wusste nicht, ich merkte noch nicht,
dass ich den Keim der furchtbarsten
Krankheit aus Jenem Abenteuer mitgenom-
men. Wie ein schlimmer Traum versank
alles vor mir, als ich das süsse, reine
Bild meines Jungen Weibes sah. Dann aber
brach die Erkenntnis höllenrot über uns
herein. Eines Tages trat sie vor mich
hin, namenlose Trauer im Blick, und sag-
te mir unter Tränen, dass sie krank
sei - krank durch mich!

Was nützte es, dass die Krankheit zu
bannen gewesen wäre.' Der Gedanke, dass
der Pestkeim aus dem Leibe einer Dirne
in ihren reinen Körper gedrungen war,
zerstörte in ihr alle Liebe, alles Ver-
trauen. Ich sah sie nicht mehr wieder,
nicht mehr so, wie sie mein gewesen war.
Der Flus s gab sie als bleiche, kalte
Leiche heraus.

Ich war allein mit dem Kinde, dem ich
die Mutter getötet hatte. Und meine
heisse, leidenschaftliche Liebe konnte
ihm die einzige nicht ersetzen, die über
das kleine Geschöpf gewacht hatte. Mein
Beruf hielt mich tagsüber fern, eine
gutmütige, aber beschränkte Kinderfrau
wartete des Knaben.

Und eines Tages, da ich heimkehrte,
war das Kind zur Mutter gegangen, lag
still und blutig vor mir. In einem urbe-
wachten Augenblick war es aus dem Fen-
ster gestürzt.

Nun war ich ganz allein. Allein mit
meiner Schuld, mit den drohenden Gespen-
stern der Vergangenheit.

Die Ferne sollte den Fluch töten. Ich
hatte Geld, denn mein Vater war ein rei-
eher Kaufmann gewesen. Ich reiste! Ich
sah das Kreuz des Südens in stillen
Nächten auf dem phosphorflimmernden
Weltmeer, ritt allein durch die Pampas
und schlief im Busch von Südafrika. Ich
drang mit etlichen Eskimobegleitern in
die Eiswelt der Polarregionen ein - ich
Tor, der ich dachte, dadurch die Er-
innerung zum Schweigen zu bringen.

Einmal war ich nahe daran, meinem Le-
ben ein Ende zu setzen. Da wurde das
Bewusstsein, dass ich verdammt sei,
allein und liebelos durch die Welt zu
gehen, übergross in mir. Es sprang mich
an wie ein wildes Tier, es erdrückte die
bescheidenen Freuden meines Lebens, mei-
ne Hebe zur Natur und Kunst. Und seit-
samerweise kam mir dieses Bewusstsein
meiner Ausgestossenheit nicht in einer
grossen Stadt, in lauter, drängender Ge-
Seilschaft, sondern in der Wildnis. Ich
war auf meiner Wanderung in Amerika
durch ein kleines Dorf der SehwarzfUss-
Indianer gekommen, friedlicher Nachkam-
men alter Heldensippen, die sich von
Ackerbau und Mattenflechten nährten. Im
Dorfe tollten die Kirider herum, schmut-
zige, rotbraune Geschöpfchen, die mich
Fremden scheu und andachtsvoll betrach-
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alliSxliek vsnâen, sonàsnn àis 8iunàsn
auf seinen 8piiTs mvsssn mein sillies
8esi sein, àesssn Vonfnsuàs miek Tvvlf
douais lsnx snfvlli. Von àknsn seknisb
iek In àiesss VUeklsin, àass iek Kien
oksn meinem Voii vsokensokafi xeden
volle. Vas van clamais, ais tek noek mii
<ìen vilàen 8iiimisn in min nanx, ais miek
àle 81nvàs noek Nie unà à ans koklsn,
xnausnkafisn liuxsn ans bannis, vamals
kaiis tek Tu neekisn Tvisoken Kni unà
vvse. veuie Kai min àisse ànxsilieks
Skala, naek àen «ils ànseken ikn Zankes
lsken kesiimnisn nn«i sekliessliek kenn-
ieiien vollen, aufxskvni. vin iek xui?
às iàie iek, um seki less lick xui Tu
sein? Ilnà kvse kin iek auok nieki. Vui
imà kkss - às sin«i Ilniensekisàs, cils an
ciie Visikeii xekcmàen sinci, àoni unisn,
vo sick Xvnpsn nnci f.sisisn ànànxsn nnci
siossen. Iek kin aussen clem f.sssiT.

lysine lluxen lassen mkkliek naek unci

keuie, als iek miek àunek cisn sisxepan-
Tenisn Xamin T>un vkke nanZ, kvklie iek,
class nieki mskn ciie alis Xnafi in meinen
f.lieàenn isi. Usine Nànàs Tiiisnisn, unci

iek mussis miek Yfisn als sonsi aus-
nasisnci an «ils Xelsvanà lsknsn. vsuis
fvklis iek Tvrn ersisnmal, class iek sekon
sin alien Uann din. Ilnck van àok ksin
leià in mir, àenn iek kin ilksn ^a unà
nein.

vsn sisixe iV1nisnai«n faueki um cisn

vipfsl unà kvkni s iek ciunek meine XIsi-
àunx. 8s isi so kali Kien. ànn iek miek

^siTi in àis 8ieinnisoks àuokie unà àen
sekvenen Mkiixksii naekxklds, âie in min
las isi, ciann sekliefs iek vunseklos unà
okns leià Tun leiTisn, xnvssisn 8rfvl-
lunx kiniiksn. Ilnà ciennook sisks iek
Tslivellix auk, neoks unà visxs cils ^n-
me unà sismpfe mii àen Msssn àen voàsn.

81fiss àakn. Uliksam àfxebauiss fàlli
Zusammen. vieki knaoksnâ unà Tsninvm-
msnnà, sonàsnn vielmskn xlstek einen
àlks, àis aus unsnàlieksn vvks nisàsn-
sinki unà siek iiken àen iVellen sines
8sss Tu vuii auflvsi, Tu feinem àsssn-
siauk, àen vieàen in àis 81uisn àss 8ees
sin'àmi. Iek kin aus meinen yeâs unà msi-
nsm innsnltoken vsiekium in àas lai nie-
àenAes iiexen unà vanàslis vieàen unien
Uenseken. 8s van ein Küssens n Vnunà àaTU

vonkanàen: einen, mii àem àis 8ekulà
meines leksns TusaimienkknZi, lax ioi-
krank àanteàen, unà iek kalf 1km. Iek
xinx vieàen àunek àis 8inassen àss von-
fss, sass in einen 8iuks, àunek àenen
Vuks àas 8pinnnaà sanx, unà fnsmcis
8ok1eksals vinkslien vis kunis vilàen
auf mieii sin. ànum iai iek àas, iek,
àen tek in àen xniìnen 8vixksii àen vaiun
sekon Tu vensin Ken xlaukis, àen einfaek
venàsn vollis vie vaum, vlums unà lien?
ànum? vssienn vin tek vieàen Tu meinen
vviie xskommsn, unà keuie kake iek àie
xnôssis Linsamksii meines veiekes, às
8eknsevinkelkonn, aufxesueki, min
lisekensekafi Tu Zeken. kìeekensekafi,
naekàem aile Venanivoniunx, alls llsZunA
àes msnseklieksn Iek in min so lank^ ioi
van. Xsin, nieki ioi - seklief. iVie
anàens aven silex iek kinak ssti àem

àakns, àa sin vnsisier, VsnTveifslnàsn
siek xletek einem vilàen. lien in àis
Xinsamkeii von Mn1a-8eknee venknoekl

8ekneevinkelkonn, à ìViinàen àen Mken,

àu ?emi,el àen Xinsamkeii! f,1K àeinsm
vnosikeien àis IsiTie Xnafi, àas Tu en-
fUllen, vas seine ^ufxaks Isi. Ilnà àisss
^iufxaks, às vsiss iek nun, isi àoni un-
ien, vo Mnseksn auf miek kekeimnisnei-
eken vanien.

Tvvlfiss àakn. Viessn IsiTie àx auf
mein 8eknssvinkelkonn Isi eins vflieki
xevsssn. Venn iek Vin so sskn aus meinen
Xinsamksii ksnausxsinsien, àss iek às-
nsn, àenen kesekiek siek mii meinem aus-
klinxenàsn ksksn venkunàsn Kai, saxen
muss, vsn iek kin. 8oncisn11ek àir, vans
Icsknenl

Iek kake nieki xeàaeki, àss meine
^ufTsieknunx jemals in âie vànàe von
Mnseken fallen vvnàsn. Xün miek vanen
sie kesiimmi, vsnn iek naek àaknssfnisi
vieàen auf meinen venx silex, vsnn iek
Ksxsnvkniixss mii Vsnxanxsnsm vsnxliek.
Ilnà ^sàssmal, kevon iek von ciissem
vlaiTS ^dsekieâ nakm, kanx iek às vefi
unienkald àss Kipfels, so àss es nie-
manci fincisn kvnnie. 8ollis iek einmal
nieki mskn visàsnkcmimen, so vvncis es im
8iein einxsseklossen vsnmoàsnn. vsuis
lsxs iek àas vsfi eunsn ^uxsn siekikan
in sin aufxssekiekieiss 8is1nmkusn1sin
an àen kipfelnanci. Venn ick veiss, ikn
keiàs, àenen sianks àuxsnà miek Tu met-
nen lsiTisn àfxàbe ìllknie, àu, vans
leknsr, Uaknsn meinen fnUkensn laxe, unà
àu, àlisn lausner, l'nsunà àiesss IsiT-
ien àaknss, ikn venàsi naok min àen àx
auf àas 8okneev1nkslkonn finàsn, unà ikn
solli miek Kien KVnsn, àen àsnn sekon
«île knàs von Uania-8eknes in iknsn siar-
ken tinmen kalien vinà. Xs isi mein IsiT-
ien àx; às Ileker Tiiisni in min, unà
iek vsiss, class ein Xnàs ssM muss, ven
àx kisnksn, àen min àunek àkns so vsn-
inaui van, vunàe min àissmal fasi un-
mkxliok - àbsn iek mussis ikn xsksn. Ilnà
iek kin ikn xsxanxen. Ven IsiTisn àx!
Xs isi kein ksiâ in min, àsnn àas vnàe
meinen laxe van sekön. vein, nieki nun
àas Enàe - mein 8ein van sekvn unà neiek
von àem laxe an, àa min àie àuxen aufxs-
ian vìinàsn fvn àis ànàsn àen Xnàs, von
àen 8iunàe an, àa siek mein IXiss lanx-
sam aufv'ànis kok.

Ikn aken solli kknen, vsn iek van.
Iek kam sinsi in àas vonf àlxmaiisn,

als siek meine Ivsss auf àm àxs àunek
àie àl i v^màxslaufsn kaiisn. ^1s sin
Màsn unà vukessknenclsn, àem aken àen
8iaeksl eines funekivansn 8ekieksals
noek ii«f 1m venTen sass.

Iek kaiis mein klvek mii sixenen vanà
Tsnseklaxsn, iek kaiis sine 8ckulà auf
miek xslaàen, àis iek àunek mein leksn
aïs kanie lasi imix.

^nTi van iek in einen xnossen 8iaài,
unà xlvekliok van iek. à1K unà Xinà
vansn min x^eksn, sin lunxes àiv, às
min naek einem àakn einen sonnixsn Lke
einen Xnaken xsseksnki kaiis. àin Ieken
xinx in àissen keiàen kesekvpfsn auf,
unà iek âaekis, es vvnàs àes inneren
Xnisàens unà klvekss kein lZnàe sein.

va inai iek einmal - es van 1m àniiien
àkne meinen Xke - sine vsncìfsnsise an.
In àen 8iaài, àis iek kssuekis, lskie
ein àuxenàfneunà, ein vilàen, xenuss-
kunxnixer Xensek. Mi 1km vsnbnaokis iek
einen ^kenà, mii ilm verinnie iek miek
in àen 8umpf àen 8iaài. àin caià ^uxsn-

bliokslusi kaiisn miek kssinnunxslos xs-
maeki, aus einem noisn K'sksl ksnaus
xniffsn naekis cinms naek min - aïs iek
envaekis, lax iek im vsii einen vinne.

8s van ein kvsss àkenisusr, aken iek
xlaukis, vdsn àen 8ksl, àen miek naok
àissen vaeki snfassi kaiis, kinvsxkom-
men Tu kvnnen. ^ils iek vieàen mein veim
ksirai, van es min, als käme iek aus
clumpfen Veilsnlufi an àen vntìklinxsiax.
Iek vussis nieki, iek menkis noek nieki,
class iek àen Xsim àen funekivansisn
Xnankksii aus ^snem ^ksnieusn miixsnom-
men. Me sin soklimmer ?naum versank
alles von mir, als iek às svsss, reine
Vilcl meines ^unxsn àives sak. Vann avsn
knaek àis Xnksnninis kvllsnnoi tlben uns
kensin. Xinss laxes tnai sie von miek
kin, namenlose lnauen im vliok, cuià sax-
ie mir unien lnknsn, àss sie krank
sei - krank àunek miek'.

às nviTie es, «lass àie Xnankksii Tu
Kannen xsvsssn vâns.' vsn vsàanke, àss
àen vesiksim aus àem leike einen vinns
in iknsn reinen Xvnpen xsàn,mixen van,
Tsnsivnis in ikn alls làeds, alles Vsn-
inauen. Iek sak sis nieki mekn vieàen,
nieki mekn so, vie sie mein xsvsssn van.
Ven Xluss xak sie als kleieke, Kalis
leieke ksnaus.

Iek van allein mii clsn Xincls, àem ick
àis àiisn xsiviei kaiis. vncl meine
keisss, lsiàsnsekafilieke Ià.sks konnie
1km àis sinTixe nieki snseiTsn, àie vken
às kleine Vssekvpf xevaeki kaiis. Min
venuf kieli miek iaxsvksn fern, eins
xuimviixs, aksn ksseknNnkis Xinàsnfnau
vanisie àes Ihiadsn.

vnà eines laxes, à iek ksimkeknis,
van às Xinà Tun Miisn xsxanxen, lax
silll unà kluitx von min. In einem uiks-
vaekisn ^iixenbllek van es aus àem Xsn-
sien gesivnTi.

vun van iek xanT allein. Mistn mii
meinen 8ekulà, mii àen ànokenàsn vsspsn-
sienn àen Vsnxanxsnksii.

Vis Xsnns sollis àen Xluek ivien. Iek
kaiis vslà, àenn mein Vaisn van sin net-
eken Kaufmann xsvsssn. Iek nsisis'. Iek
sak àas XneuT àes 8vàens in silllsn
Mekisn auf àem pkospkonflimmennàen
àlimesr, ntii allein àunek àie Pampas
unà seklief im vusek von 8vàfnika. Iek
ànanx mii eilieksn Xskimokexlsiisnn in
àie Xlsvsli àen Polannexionen sin - iek
lon, àen iek àaekis, àaàunek àie 8n-
innenunx Tum 8ekvsixsn Tu vninxsn.

Xinmal van tek nake àansn, meinem le-
ken sin 8nàs Tu ssiTsn. Va vunàs às
vevussissin, àass tek vsnàammi set,
allein unà liskelos àunek àis àli Tu
xeken, vkenxnoss in min. 8s spnanx miek
an vie sin vtlàss lier, es snànûekis àie
keseksiàsnen pnsuàsn meines leksns, msi-
ne làebs Tun vaiun unà Xunsi. Ilnà seli-
samsnvsiss kam min àisses vevussissin
meinen àsxssiosssnkeii nieki in einen
xnossen 8iaài, in lauisn, ànSnxsnàsn f,e-
ssllsckafi, sonàsnn in àen àlàis. Iek
van auf meinen ànàsnunx in àsnika
ànek sin kleines Vonf àen 8ekvan2fàs-
inàiansn xekommen, fnisàlieken vackkom-
men alien vslâsnsippen, àis siek von
àkenkau unà Miienlv sekisn nSknisn. Im
vonfs ioilien àis Xikàen ksnum, sekmui-
Tixs, noiknauns f.esekvpfeksn, àis miek
8nsmàsn soksu unà anàekisvoll dsinaek-
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teten. Die Mütter standen etwas ferner,
grinsten nnd dienerten, als ich wieder
zum Dorfe hinausritt.

Die alle hatten ihr kleines, heschei-
denes Glück; Wilde, die der stolze Arne-
rikaner Tieren gleich achtet, Glieder
einer aussterbenden Menschenrasse. Aber
die Männer, die abends vom Felde kamen,
wusster, für wen sie den ganzen Tag ge-
schafft hatten, sie konnten aus ihrer
Pflicht in den Kreis einer kleinen, war-
men Menschlichkeit treten.

Das Dorf mit seinen kegelspitzen Hüten
versank hinter den Halmen der Prärie, es
wurde Abend. Die endlose, weite Ebene
lag still und ruhig, nur das hohe Gras
sang mit tausend feinen Stimmen.

Aber der Friede des Abends über der
Prärie war mir ein Honn. Ich schrie, ich
brüllte die Blumen, die Gräser an, die
mir wie verlogene Symbole einer schein-
heilig gerechten Natur vorkamen.

Aber es kam keine Antwort. Nur ein
leises Pfeifen - in Erdlöchern ver-
schwanden einige Präriehunde. Sogar die
fliehen mich, dachte ich in bitterer
Verblendung. Ja, sie wären natürlich vor
Jedem Menschen geflohen, aber mir kam

ihre Flucht wie eine Antwort.
Da spielte ich lange und gedankenvoll

mit meinem Revolver. Die Nacht kam, aber
ich atmete noch unter den duftschweren
Blüten der Prärie. Und am nächsten Mor-
gen lebte ich noch, lebte weiter.

Und wieder floh ich.'
Diesmal nicht in die grosse, weite

Welt, sondern in den Frieden eines an-
deren Berufes.

Ich wurde Priester.
Ich wollte keiner der Grossen im Rei-

che der Kirche werden, sondern ein Unbe-
achteter, der vor allem sein eigenes Ich
läutern Winne.

Die Studien bezwang ich rasch, trotz-
dem ich damals schon an die vierzig
Jahre zählte. So trat ich in deine Welt,
Hans lehner, so wurde ich Pfarrer von
Alpmatten.

Hier sah ich dich, deine starke, ge-
sunde Jugend, ich sah, wie sich des ein-
fachen Dorfbuben Geist nach dem Hohen
und Schönen der Welt reckte. Oft, wenn
du in meiner Stube über den Werken der
Grossen gesessen bist und dir die Augen
müde gelesen hast, bin ich stundenlang
hinter dir im Dunkel der Tür gestanden,
und mein Blick hat dich gekost und ge-
streichelt. So kam es, dass ich mit dir
zu den Bergen zog nach den uralten Wor-
te: 'Ich hebe meine Augen auf zu den
Bergen, von denen mir Hilfe kommt.'

Und es wurde stiller in mir, ich
glaubte meine Schuld gesühnt. Ich sah
Menschen um mich, die mich liebten, ja
verehrten, ich hatte in der Grösse der
Natur den Tempel gefunden, darin ich
meinen Toten opfern konnte.

Einer aber war unter euch, der mich
hasste: dein Vater, Hans Lehner. Er
wollte nicht, dass ich deinen Geist über
die Epge seines Lebens hinaushob, eine
wilde Eifersucht gegen mich verblendete
ihn,'und sein Hass folgte Jedem meiner
Schritte.

Eines Tages s tiessen wir zusammen -
und da geschah es, das Unglück mit dei-
nem Vater, Hans Lehner - wider meinen

Willen, ohne meine Schuld. Des ist Gott
mein Zeuge.' Wir trafen in der Wald-
Schlucht aufeinander, er verbot mir mit
flammenden, leidenschaftlichen Worten
den Verkehr mit dir. Ich war mir keiner
Schuld gegen ihn bewusst, denn dir, Hans
lehner, wollte ich nur Gutes tun, du
warst wie ein Bild meines dahingegange-
nen Kindes, das ich auch einmal gern
so stark und wissensverlangend hatte
sehen wollen. Was zwischen mir und dei-
nem Vater war, war der Kampf um dich.'
Aber er war dein Vater, und ich habe
wider alles Recht der Natur gesiegt. -
Mit ruhigen Worten wies ich ihn zurück.
Da schleuderte er mir eine brutale Dro-
hung ins Gesicht: er wisse, was für ei-
ner ich sei - einer von denen, die den
Buben nachstellen, und er werde es Im
Dorfe sagen, damit man mich mit Schimpf
davonj age.

Der schmale, sichere Boden, den ich
mir mühsam gewonnen hatte, wankte unter
meinen Füssen, ich sah mich wieder hin-
ausgestossen in die Rastlosigkeit des
Wanderns, in den Suirpf der Städte. Be-
s innungslos vor Wut fiel ich Ihn an -
ich wollte ihn nicht töten, ich merkte
nicht, dass der Schluchtrand so nahe
hinter ihm war.

Wir waren ineinander verkrampft,
stiessen und schoben uns hin und her -
da tastete sein Fuss ins Leere.

Ich konnte mich an einem Baumast hal-
ten. Hans Lehnerl So starb dein Vaterl -

Einige Zeit blieb ich noch im Dorf -
es war die entsetzlichste Zeit meines
Lebens. Ich klammerte mich an diese
Scholle, ich wollte nicht fort. Ich
sagte mir, dass ich an dem Unglück nicht
schuld sei, dass es ein unseliger Zufall
war. Und doch - eines Abends ging ich.
Hoch über dem Dorfe rastete ich noch
einmal und sah auf den stillen Fleck
Erde nieder, der mir nach langer Unrast
fast Heimat geworden wäre.Ich harter
Mann weinte, als Alpmatten hinter den
Wäldern verschwand und dachte es nie
wiederzusehen.

Als ich auf den Hohseelipass kam, war
es Nacht. In der Dunkelheit ging ich
Jenseits talab und kam auf den Glet-
scher. Es war Föhnwetter und der Schnee
morsch. Eine Firnbrücke brach, und ich
glitt aus der flimmernden Sternnacht in
die ewige Dunkelheit der Eis tiefe hinab.

Vier Tage lang irrte ich am Grunde der
Spalte hin und zurück - ein qualvolles,
langsames Sterben. Ich nahm es als
Sühne und grollte nicht dem Schicksal.

Am fünften Tage fand ich im Inneren
des Gletschers einen Eisgang, der mich
zum Bett des Gletscherbaches leitete. Im
Eiswasser watend, kam ich an das wunder-
bare Licht des Tages und merkte nun,
dass ich noch leben dürfe, müssei Warum
wusste ich nicht.

Als ich aber ins Tal kam, sah ich,
dass die vier Nächte im Eis mein Haar
gebleicht hatten, dass ich in dem Eis-
grabe und im Gletscherbach meine starke,
wohllautende Stimme eingebilsst hatte.
Ich war ein alter Mann mit einer iinan-
genehm krächzenden Sprache geworden.

Ich behob mein ganzes Vermögen von der
Bank und irrte wieder jahrelang durch
die Welt. So ging ich leer und müde

durch bedeutungslose Jahre, bis mich
meine Sehnsucht wieder nach Alpmatten
zurücktrieb.

Hier fand ich die Einsamkeit von
Maria-Schnee. In sie wollte ich mich
einschliessen, wollte mich aussperren
von der Gemeinsamkeit der Menschen. Ich
war ein müder, zerschlagener Mann, als
ich in die Berge kam. Ich haderte mit
der Natur, weil sie mich anders gemacht
hatte als die vielen, die auf meinem
Lebenspfade imp mich waren. Hier aber
fand ich mich selbst wieder, ich fand
den wertvollen Teil meines Ich, der in
der schadhaften, morschen Schale geblie-
ben war. Ich lernte sie wieder lieben,
der ich geflucht hatte, die Natur. Sie,
die Jede Schuld durch die Macht ihrer
stillen, einsamen Majestät in die Heimat
eines ruhigen, abgeklärten Daseins füh-
ren kann.

Ich habe dir meine Schuld gesagt, Hans
Lehner. Es war nicht mein Wille, der
deinen Vater in den Abgrund stiess, aber
es war meine Hand, die ein grausames Ge-
schick lenkte.

Du kannst nun über den richten, der
jetzt an der Felswand von Maria-Schnee
den letzten Schlaf hält.

Eugen Allow."

lehner hatte das Heft zu Ende gelesen
und sass nun eine Weile schweigend da,
den Kopf in die Hand gestützt. Dann
stand er auf und trat auf einen Vor-
sprung des Gipfels. lange und unbeweg-
lieh hob sich von dort seine breite Ge-
stal.t vom Himmel ab. lauener trat auf
ihn zu und legte ihm die Hand auf die
Schulter. "Willst du hart sein, Hans? Er
hat schwer und hitter gebüsst."

Lehner wandte den Kopf und sah den
Freund ernst an. Dann sagte er plötz-
lieh; "Es wird spät - gehen wir!"

Wortlos traten sie den Abstieg an und
ohne eine Silbe gewechselt zu haben, er-
reichten sie die Bergwiese des Aufstie-
ges.

Es blühten dort einige Spätastern,
dunkelviolette Sterne mit gelben Blüten-
körben. Die brach Lehner und trug bald
ihrer einen Strauss in der Hand.

Als sie an der Hütte von Maria-Schnee
vorbeikamen, schritt Lehner wortlos zu
dan Grabe des Hirten, das etwas südlich
unter der Felswand gelegen war.

Die Blumen legte er behutsam auf den
braunscholligen Erdhügel und stand lange
sinnend davor.

Bis sich ihm einige Worte von den Lip-
pen lösten, halblaut und gleichsam für
keines anderen Ohr bestimmt. Aber laue-
ner, der einige Schritte seitlich der
Grabstätte stand, verstand sie doch:

"Mein Weib wird bald einem Kinde das
Leben schenken. Und um seinetwillen ver-
zeihe ich, wie auch meinem Kinde ver-
geben werden soll, wenn es einmal fehltI
Schlafe ruhig, Pfarrer AI low I"

Er wandte sich und stieg, dem Freunde
voraus, mit starken, sicheren Schritten
dem dämmerschweren Tal zu, aus dem die
ersten aufflammenden lichter von Alpmat-
ten zu den abendlich verglühenden Bergen
empors trahiten.

££Z? £
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tstsn. vis Ms,is? stan«1sn otvas fs?ns?,
A?lnstsn un«i <ilsns?tsn, ais lok vlsà?
2UM Vo?fs klnaus?1tt.

Vis aiis kattsn 1k? kleines, ksssksi-
«isnss f.ivsk; iV11«is, «ils «is? stol2e às-
?1kans? lio?sn Aislsk asktst, f.Iis-is?
sins? aussts?ksn«isn Mnssksnnasss. àks?
«ils Mnns?, «ils aksnris vom Nsiris kamen,
vusstsn, M? von sis «isn A»n2sn ISA AS-
seksfft kattsn, sis konnten aus 1k?s?
plllekt in «isn st?sis sins? kisinsn, va?-
msn Mnsekiiokksit t?stsn.

vas vo?f mii ssinsn ksAsispit2Sn M'itsn
vs?sank klnts? «isn ldimsn ris? p?'A?i s, ss
vu?«ie âksn«i. vis sn«iioss, vsits IZKsns
isA stiii nn«i ?ukiA, nu? «ias koke f,?as
sanA mit taussnri feinen 8timmsn.

às? «is? ??1s«is «iss àsn«is libs? «is?
v?L?1s va? mi? sin Vonn. Isk ssk?is, isk
k?liiite «ils viumsn, «lis f,?Lss? an, «ils
mi? vis vs?1oAsNs 8^mkois sins? sskstn-
ksiilA As?ssktsn Min? vo?kamsn.

às? ss kam keine àtvo?t. stu? sin
isisss pfeifen - in l??«iivsks?n vs?-
sskvanrisn siniAS p?à?1skunà. 8oAa? «ils
fiieksn mlsk, ^aekts isk in K1tts?s?
Vs?kisnriunA. ^a, sis và?sn natli?iisk vo?
^sàm Usnseksn Asfioksn, aks? mi? kam
1k?s Minsks vis sine àtvo?t.

va spisits isk ianxs un«i Asànksnvoii
mit msinsm vsvoivs?. vis staskt kam, aks?
isk atmsts nosk unis? «isn <iuftsskvs?sn
vilitsn «is? p?à?1s. vn«i am nkskstsn Vlo?-

Asn iskts isk nosk, iskts vsits?.
vnri vis«is? fiok isk.'
Vissmai nlskt in «ils A?osss, vsits

iVsit, son«is?n in «Zen p?1sàn sinss an-
<is?sn Vs?ufss.

Isk vu?«1s p?1ssts?.
Isk voiits ksine? «is? f,?osssn 1m kisi-

sks «is? X1?sks vs?àn, son«is?n sin links-
acktsts?, «is? vo? aiism ssin siAsnss Isk
iSuts?n Ichnns.

Vis 8tu«iisn Ks2vanx isk ?assk, t?ot2-
âsm isk àmais sskon an «ils vie?2lx
>Iak?s 2àits. 80 t?at isk In «îslns iVsit,
Nans iskns?, so vn?«is isk pfa??s? von
^ipmattsn.

vis? sak isk «ilsk, «islns sta?ks, Zs-
sun«is ^uxenri, isk sak, vis slsk «iss sln-
fasksn Vo?fkuksn vsist nask «ism Noksn
nn«i 8si>Nnsn «is? iVsli ?sskis. yfs, vsnn
«in In mslns? 8iuks ilks? «isn iVs?ksn «is?
N?osssn xssssssn klsi «m«i «il? «iis ilnxsn
rnkiris Aslsssn kasi, kln lsk siuncisnlaox
klnis? -il? 1m vunksl «is? M? xssianrisn,
nn«i msln vilsk ksi «ilsk xskosi nn«i ^s-
si?si sksii. 80 kam ss, «iass lsk mli «il?
Ni «isn vs?ASn ?«)A nasii «i«n nnsiisn M?-
is: 'Isk ksks mslns ánZsn ani ?n «isn
vs?xsn, von «isnsn ml? lili ls Komnii.'

lin«' ss vn?«is sill i s? In ml?, lok
xiauk is msins 8sknl«i ^ssvkni. lsk sak
Mnssksn nm mlek, «ils mlsk I1oizs<zn, ^a
vs?sk?l.sn, lsk kaiis In «is? v?Nsss «is?

Xsln? -isn l'smnsi ^sfnnrisn, «1a?1n lok
mslnsn ?o ssn ol-fs?n konnt s.

Lins? aks? va? nnts? suok, «is? mlsk
ksssts: «isln Vsts?, Nans kskns?. IZ?

vollts nlskt, «lass lok 6slnsn vslst iibs?
«ils Lnxs sslnss ksksns klnanskok, slns
v11«is IZ1fs?8n«:ks ^SASn mlsk vs?l>1sn«ists

lkn, nn«i ssin Náss foists 1s«ism mslns?
8ek?1i-.ss.

IZlnss i'aZss stlssssn vl? ?usammsn -
nn«i «is Assekak ss, «las linAistsk mit «isl-
nsm Vals?, Nans I^skns? - vi«is? mslnsn

MIIsn, okns mslns 8skii1«i. vss 1st volt
msln Asuxs.' Al? t?afsn In «is? iValti-
sskiiiskt anfslnaivis?, s? vs?bot ml? mit
flammsntien, 1 sliisnsskafsllsksn iVo?tsn
«isn Vs?ksk? mit «il?. Isk va? ml? kslns?
8sku1«i Asxsn lkn ksvusst, àsnn «il?, Nans
I^-kns?, voilts lsk nu? Nuiss tun, «iu
vanst vis sln Nllti mslnss «iakinxsganAS-
nsn N1n<is8, «ias lsk ausk slnmal ^s?n
so sts?k un«i v1sssn8vs?1angsn<1 katts
ssksn volisn. às ?vlssksn ml? unà «isl-
nsm Vais? va?, va? «is? Namni' um tilsk.'
^lds? s? va? «isln Vais?, unri lsk kaks
vl«is? aliss Nsskt ris? statu? xsslsxt. -
Mt liiklxsn iVo?tsn vlss lsk lkn ?u?üek.
va ssk1su«is?ts s? ml? slns K?uta1s v?o-
kunx 1ns Nsslskt: s? vlsss, vas M? si-
ns? lsk ssl - sine? von «isnsn, «ils «isn
vuksn naskstslisn, un«i s? vs?«is ss im
vo?Ns sa^sn, «ismlt man mlsk mit 8sklmnf
«iavonj sx^s.

vs? sskmais, slsks?s vo-isn, «isn lek
ml? mtUisam Asvcmnsn katts, vankts unts?
meinen Niisssn, lsk ssk mlok vls«i6? kln-
ausgsstosssn In «ils Nastloslxkslt «iss
'.Vsn«1s?ns, in «isn 8umpf «is? 8t'à«its. Ns-
slnnunAslos vo? iVut Nisi lok lkn an -
lok voiits lkn niskt tvtsn, lok ms?kts
nlskt, «lass «is? 8okiuskt?an«i so naks
klnts? 1km va?.

'VI? va?sn inslnsnris? vs?k?ampft,
stlssssn unti s«:koksn uns kln un«i ks? -
«is tastete ssin I^uss ins kss?s.

Isk konnte mlek an einem Naumast Kai-
ten. Nans I^skns?! 80 sta?k «isin Vats?! -

Clnlxs 7.slt kilsk lok nosk lm vo?f -
ss va? «ils sntsst?ll«!ksts 7slt mslnss
vsksns. Isk KIamms?ts mlsk an «ilsss
8skoiis, Isk voiits nlskt Vo?t. Isk
ssAts ml?, àss Isk an «ism llnZilisk nlskt
ssku1«i ssl, «iass os sln unssilxs? Tutaii
va?. vn«i «iosk - sinss ^ksn«is Aln^ isk.
Nosk vks? «ism vo?Ns ?astets isk nosk
einmal unti sak aul «isn stliisn l'issk
iZ?«is nlscis?, «is? ml? nask lan^s? M?ast
fast Nslmat xsvo?«isn và?s.Isk ka?ts?
Mnn vslnts, ais älsmattsn klnts? «isn
iVK1«is?n vs?sskvan«i unN «isskts ss nls
vlscis??ussksn.

âis isk auf «isn Noksssilpsss kam, va?
ss staskt. In «is? vunksikslt xlnx Isk
Hsnsslts taiak un«i kam auf «isn f.ist-
ssks?. l?s va? Nkknvstts? unii «is? 8sknss
mo?ssk. Nine I'1?nk?Nsks k?ask, un«i Isk
xiltt aus «is? filmms?n«isn 8ts?nnaskt In
«ils svlsss Vunksikslt «is? i?1stlsfs klnak.

Vis? Iv^s ianZ 1??ts Isk «m v?un«is «is?

8i>aits kin un«1 Ni?iisk - sln qusivoiiss,
langsames 8ts?ksn. Isk nskm ss ais
8Nkns un«i A?oi its nlskt «ism 8sklsksai.

ài fünften laZs fan«i Isk 1m Inns?sn
«iss s,istssk6?s slnsn IZIsxsnZ, «is? mlok
N IM vstt «iss vistsskstbaskss isltsts. Im
Elsvssss? vatsnti, kam Isk an «ias vun«is?-
ka?s klskt «iss laxes un«i ms?kts nun,
àss Isk nosk isksn «ii'i?fs, miisssl iVa?um

vussts Isk nlskt.
àis Isk aks? 1ns lai kam, sak Isk,

«lass «iis vis? stàskts im Üis msln Naa?
xskislskt kattsn, «iass Isk in «ism Lis-
x?aks un«i im f,1stssks?kask msins sta?ks,
vokii autsniis 8timms slnAskiìsst katts.
Isk va? sln aits? ànn mit slns? unan-
Asnskm k?ksk?sn«isn 8i>?asks ^svo?«isn.

Isk kskok msln ganses Vs?m'âxsn vcm «is?

vank un«1 i??ts vlsris? 1ak?sianZ «iu?sk
«ils iVsit. 80 xlnx Isk iss? unti mii«is

à?sk ksâsutunZsioss ^ak?s, kls mlsk
mslns 8sknsuskt vlsris? nask ^ilmattsn
?u?iiskt?1sk.

Nls? fanâ isk «ils Einsamkeit von
M?1a-8sknss. In sis voiits Isk mlsk
slnsskilssssn, voiits mlsk aussps??sn
von «is? liowslnssmkslt «is? Usnssksn. Isk
va? sln mkltis?, 2S?SSK1SASN6? »sann, ais
isk In «ils vs?xs kam. Isk ka«ie?ts mit
«is? statu?, voll sis mlsk an«is?s xemaskt
katts ais «ils vision, «ils auf meinem
I,sksnsi>fa«is um mlsk va?sn. Nls? aks?
fanri lok mlsk ssikst vlsris?, Isk farvi
«isn vs?tvoiisn Isli mslnss Isk, âs? In
«is? sskarikaftsn, mo?ssksn 8skais Asvils-
ksn va?. Isk 1s?nts sis vls«is? iIsksn,
«is? Isk xsfiuskt katts, «ils statu?. 81s,
«ils ^s«is 8sku1«Z «iu?sk «ils Mekt 1k?s?
stliisn, slnssaisn à^sstLt In «ils Nslmat
sinss miklAsi, akZskiS?tsn Vaseins flik-
?sn kann.

Isk kaks «11? mslns 8ckui«i Zssaxt, Nans
I.skns?. Ds va? nlskt msln iVliis, «is?
«islnsn Vats? In «isn àkA?un«i stless, aks?
ss va? mslns Nan«i, «ils sln Z?ausamss lis-
ssklsk isnkts.

vu kannst nun like? «isn ?1sktsn, «is?

,1st2t an «is? k'sisvan-i von M?1a-8sknes
«isn letzten 8skiaf kàit.

îZuxsn ^lllov."

Iskns? katts às Nsft ?u ûnà Zsisssn
un«i sass nun slns iVslio sskvelxsnci «ia,
«isn Xopf In «ils Nan«i tzostiit2t. vann
stanri s? auf un«i t?at auf slnsn Vo?-
sy>?unA às lilpfsis. iâNAs un«i unksvsx-
ilsk kok slsk von à?t seins k?slts lis-
s tai t vom Nlmmsl ad. Isnsns? t?at auf
lkn 2u un«i IsAts lkm «iis Nanti auf «ils
8skuits?. "iViiist «iu ks?t ssin, Nans? L?
kst sskvs? un«1 Kitts? xsklisst. "

I,skns? vanrits «isn Xoi>f un«i sak «isn
I'?sun«i s?nst an. vann ssZts s? ^i1kt2-
ilsk: "Ns vl?«i spklt - xsksn vl?!"

iVo?tios t?atsn sis àn âkstlsx an unri
okns slns 811ks Asvsskseit 211 kaksn, s?-
?sloktsn sis «ils Vs?xv1sss às àfstls-
ASS.

Ns kiliktsn «io?t slnlAS 8y'âtasts?n,
ànksivloistts 8ts?ns mit Asiken viiitsn-
kv?ksn. vis k?ask Iiskns? un«! t?uZ kairi
1k?s? slnsn 8t?auss In à? Nan«i.

^lis sis an «is? kNtts von M?1a-8sknss
vonkslkamsn, ssk?ltt Nokns? vo?tios 211

<i«n li?aks «iss N1?tsn, às stvas sliriilsk
unts? à? Nsisvanti AsisAsn va?.

Vie Niumsn isxts s? kskutsam auf àn
k?aunssko1iiA6N N?«ikiiAsi un«i stanri ianxe
s Innen«! «iavo?.

Nls slsk 1km slnlAS iVo?ts von «isn I.1p-
sien Ikstsn, kaidiaut un«i Aislsksam tii?
kslnss sn«is?sn Vk? ksstlmmt. ilks? lans-
ne?, «is? slnlxs 8ok?1tts ssltllok «is?
K?akst8,tts stanri, vs?stanci sis àsk:

"»isln iVslk vl?«i kairi einem Ninris às
ksksn ssksnksn. I!n«i um sslnstvlllsn vs?-
2sike lok, vie auok meinem Ninâs vs?-
Akksn V6?àn soli, vsnn 68 slnmal fsklt!
8skiafs ?uklA, pfs??s? Aàiiov l"

N? vaNrits slsk unri stlsx, «ism N?sunà
vo?aus, mit sts?ksn, slsks?sn 8ek?1ttsn
àm «iSmms?sskve?sn lai 2U, aus «Zom «ils
s?stsn auffiammsnrisn llskts? von ^lM«t-
tsn 2u àn aksnriilsk vs?Aiiiksn«isn v«?Asn
smpo?s t?ski tsn.
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